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Groſchen. 


Kabinett Schober zurückgetreten. 


Wien, 25. September. Der Miniſterrat hat am 
kart n nachmittag noch einmal die politiſche Lage ar: 

tt, 
ermächtigt, dem Bundespräſidenten den Rücktritt der Ne: 
gierung zu überreichen. Unmittelbar nach dieſem Beſchluß 
erſchien der Bundeskanzler Dr. Schober beim Bundesprä⸗ 
ſidenten Miklas und teilte ihm den Rücktrittsbeſchluß mit. 
Der Bundespräsident hat ſich die Annahme des Rücktritts 
und die Betraung der Regierung mit Vaugoin an der 
Spitze vorbehalten. 


Wien, 25. September. Der Rücktritt des Geſamt⸗ 
kabinetts Schober war das Ergebnis einer rein formalen 
Sitzung des Minifterrates. Eine ſachliche Ausſprache über 
die politiſchen Fragen fand nicht mehr ſtatt. Der Bundes⸗ 
präſident wird nunmehr die führenden Parlamentarier im 
Laufe des Freitags empfangen. An der Betraung des 


se Führers der Chriſtlichſozialen Vaugoin mit der Kabinett⸗ 


ildung wird von keiner Seite mehr gezweifelt. 
Als Urſache der Kabinettkriſe wird allgemein die po⸗ 


kitiſche und perſönliche Spannun iſchet ber und 
g. zwiſchen Schober und 
Vaugoin bezeichnet. Schober hat einen hartnäckigen Kampf 


gen die Chriſtlichſoziale Partei und gegen den ſogenann⸗ 
En Seipel⸗Flügel Dieker Partei geführt. Er verſuchte, den 
. in der Regierung allmählich zu beſeiti⸗ 
ir Boden ſchlug ſchließlich das Verhalten Schober? 
der Angelegenheit des Präſidenten der Bundesbahnen 
aus, durch die ſchließlich Vaugoin gezwungen wurde, dem 
undeskanzler ein Ultimatum zu ſtellen, das dann zum 
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Rücktritt des Kabinetts Schober führte, 
gelang, die ganze chriſtlichſoziale Partei auf ſeine Seite 


Nach kurzer Beratung wurde der Bundeskanzler zu bringen. 


Haudelsmiiuiſtet Schuster 


der feinen Rücktritt mitteilte, nachdem ein Miniſter⸗Kol⸗ 


lege, der Vizekanzler Vaugoin, gegen ihn in der Preſſe 
0 0 Angriffe veröffentlichte. Die Zwiſtigkeiten, die den 

eſtand des Kabinetts ernſthaft gefährden, kamen anläßlich 
der Korruptionsaffäre in der Bundesbahn zum Ausbruch. 
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Noch ein geweſener Abgeordneter 
verhaftet. 


Das „Dilo“ meldet: Die politiſche Polizei in Tar⸗ 
*opol verhaftete am ar a Freitag den früheren Abge⸗ 
neten des Tarnopoler Kreiſes Antoni Kunka. Der gew. 
bgeordnete Kunka war in perſönlicher Angelegenheit nach 
arnopol gekommen und wurde hier'auf dem Bahnhof von 
wreheimagenten feſtgenommen. Die Verhaftung Kunkas 
rägt rein 9 Charakter. Den Informationen zu⸗ 
olge, die die atfin des Verhafteten bei den Behörden 
den Jogen hat, wird der gew. Abg. Kunka ebenfalls nach 
em Breiter Militärgefängnis geſchafft werden. 


— 


In Thorn am 14. September. 
Wie war es auf dem Polizeiamt. 


Wir leſen im „Robotnik“: „Es wurde bereits darüber 
berichtet, daß es während der Manifeſtation des Centro⸗ 
des in Thorn zu Zuſammenſtößen zwiſchen der Polizei und 

en Manifeſtanten gekommen iſt, wobei es auch einige Ver⸗ 
letzte gab. Nach der Manifeſtation, als ein Teil unſerer 
zenoſſen im Garten „Concordia“ verſammelt war und ſich 
für die Rückreiſe nach Thorn vorbereitete, erſchien dort 
eine Polizeiabteilung. Alle Anweſenden mußten die Hände 
hoch halten und wurden einer Leibesreviſion unterzogen. 
odann wurden die Verhafteten unter furchtbaren 
Kolbenſchlägen auf ein Laſtauto geladen und zur 
‚Polizei gebracht. Auf dem Polizeiamt wurden die Verhaf⸗ 
eten in der Weiſe gepeinigt, daß ein in Feſſeln gelegter 
erhafteter von zwei Boligiften unter die Arme genommen 
und durch eine Doppelteihe von Poliziſten hindurchgeführt 
wurde, die mit Kolben und Fäuſten auf den 
ers hrloſeneinſchlugen. Die Poliziſten erklärten, 
ank die e deshalb unter den Armen Maut 
ieſe bei einem eventue rze fi i ied 
brechen ſollen m llen Sturze ſich kein Gli 


. 


Wer hat die Handaranaten in Warſchau 
geworfen? 


Wie der Krakauer „Il. Kurj. Codz.“ zu berichten weiß 
M es der Polizei gelungen, 8 ee 1 
ein, die während der bekannten blutigen Vorfälle in War⸗ 


beiter einer Waffenfabrik Jan Filipezak und deſſen Bruder 


Staniſlaw Filipezak fein. Ein ſchöner Traum iſt wieder 
einmal zu Ende. Man hatte doch zu gerne die Organiſa⸗ 
toren dieſerCentrolew-Proteſtverſammlung für dieſe „Hand⸗ 
granatenrevolution“ verantwortlich machen wollen, und 
nun ſtellt ſich heraus, daß der Centrolew mit dieſen Hand⸗ 
granaten gar nichts gemeinſam hat. 


* 


Warum lam das 4. Pilſudſti⸗Interbiew 
nicht? | 


Man war am vergangenen Sonntag allgemein ent⸗ 
täuſcht, als das erwartete, der Reihe nach vierte der bereits 
beſtens bekannten Interviews Marſchall Pilſudſkis mit 


Herrn Miedzinſki diesmal ausblieb. Was war los? fragte 


man. Drei Unterredungen find pünktlich jeden Sonntag 
erſchienen, warum die vierte nicht? Man hatte verſchieden 
geraten. Erſtens ſollte Marſchall Pilſudſki die Unterredung 
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bereits vorbereitet, nach ſeiner Beratung mit Finanzmini⸗ 
ſter Matuszewſki aber die Veröffentlichung zurückgezogen 
haben. Zweitens ſollte Herr Miedzinffi nach den drei ers 
haltenen Unterredungen erholungsbedürftig geworden ſein. 
Drittens — Marſchall Pilſudſki ſoll aus unbekannten Grün⸗ 
den ganz plötzlich am Sonnabend nach Sulejowek gefahren 
ſein, ſo daß die bereits angekündigte Unterredung aus die⸗ 
ſem Grunde ausfiel. 

Ob aber dieſe Unterredungen bereits beendet oder 
ob eine neue Serie folgen ſoll, darüber weiß der „Robot⸗ 
nik“ folgendermaßen zu berichten: Aus der Sanacja nahe⸗ 
ſtehenden Kreiſen wird uns mitgeteilt, daß in der Vorwahl⸗ 
zeit insgeſamt neun Unterredungen in der Form 
der jetzigen „Sonntagsbetrachtungen“ in der Regierungs⸗ 
preſſe erſcheinen ſollen. Und zwar in Abſtänden von je 
drei Sonntagen, denen immer ein „leerer“ Sonntag folgen 
ſoll. Sollte dieſe Rechnung ſtimmen, ſo dürfte die nächſte 
Unterredung am 28. September erſcheinen, die anderen am 
5. und 12. Oktober; der 19. Oktober iſt dann „trocken“, 
die letzte Serie beginnt dann am 26. Oktober. Am 16. 
November, als am Wahltage, ſoll dann die BB. die Ernte 
der ſo ausgiebig mit nichtkünſtlichem Dünger großgezoge⸗ 
nen Saat ſammeln. Die Liebhaber derartiger Unterredun⸗ 
gen werden alſo auf ihre Rechnung kommen. 


Zweierlei Maß. 


ir haben bereits mitgeteilt, daß man verſchiedeue 
Fu der der RB zn det militäriſchen Hebungen ein⸗ 
5 


Ar. 9 I arte 
ieht, um fie für die Wahlzeit unſchädlich zu machen. Ula. 
wurde auch unſer Parteivorſitzende, der gew. Abg. Kronig, 
als Reſerveoffizier zu den Uebungen einberufen. Dieſe 
Maßnahme der Regierung iſt ein weiteres Glied in der 
großen Kette der verſchiedenartigſten Schikanen gegen die 
Dppoſitionn. 

Während man nun gegen die Führer der Oppoſition 
in dieſer Weiſe verfährt, wird bei den Sanacjaleuten gerade 
das Gegenteil angewandt. So wurde der Bürgermeiſter 
von Dombrowa, Dr. Madeyfki, der vor einigen Tagen zu 
Reſerviſtenübungen eingezogen wurde, von den Uebungen 
plötzlich wieder freigelaſſen. Dr. Madeyſki iſt Leis 
ter des Regierungsblocks in Dombrowa. Damit läßt ſich 
auch ſeine Befreiung vom Militär erklären. 

Alſo, auch das Militär kann manchmal als Mitte 
zum Zweck dienen. 


Furchtbares Erdbeben in Nußland. 

Riga, 25. September. In der Nähe von Stall⸗ 
nabad wurden durch ein ſchweres Erdbeben ſieben Dörfer 
völlig zerſtört. Vorläufig werden 175 Tote und über 300 
Verletzte als Opfer der Kataſtrophe ſeſtgeſtellt. Ferner ſind 
1200 Familien obdachlos geworden. Stalinabad iſt die 
Hauptſtadt der ſowjetruſſiſchen Bundesrepublik Tadſchiki⸗ 
ſtan im aſiatiſchen Südrußland. 


Nach dem Abbruch der italieniich- 
franzöfiſchen Flottenverhandlungen. 


Genf, 25. September. Der vorläufige Abbruch der 
italieniſch⸗franzöſiſchen Flottenverhandlungen iſt am Don⸗ 
nerstag Gegenſtand einer eingehenden Unterredung zwi⸗ 
ſchen Briand und Senator Stialoja geweſen, der gegen: 


wärtig die italieniſche Regierung in Genf vertritt. In der 


Unterredung ſollen die letzten Sachverſtändigenverhandlun⸗ 
gen zwiſchen Italien nud Frankreich eingehend berührt wor⸗ 
den ſein. Briand habe hierbei den Wunſch ausgedrückt, 
daß die Verhandlungen zu einem 29 815 naheliegenden 


Zeitpunkt wieder aufgenommen wü 


Das Scheitern der franzöſiſch⸗italſeniſchen 
Flottenverhandlungen. 5 
Deutſchland ſoll auch ſchuld ſein. 


„Paris, 25. September. Das Scheitern der italie⸗ 
niſch⸗franzöſiſchen Flottenverhandlungen wird von den 


ſchau am 14 September die Hand if. 4 ’ 11 i 
: granaten geworfen hat» | Barifer Blättern lebhaft beſprochen. Man verſucht all 
ten. Es folken dies Kommuniſten, und zwar die Un | game, die Schuld pe Deutſchland in die ee u 


* 


8 und gibt an, daß der Erfolg Hitlers Muſſolini zu 
er Meinung veranlaßt habe, Frankreich werde ſich jetzt 
leichter dazu beſtimmen laſſen, die italieniſche Forderung 
auf Flottengleichheit einzugehen. Das „Echo de Paris 
ir den Ausführungen des italieniſchen Sachverſtändigen 
oſſi volle Anerkennung, glaubt aber, daß der Wahlſieg 
Hitlers einen Strich durch die Rechnung gemacht habe. Es 
ſei unnütz, ſo betont das Blatt, nach einem Flottenabkom⸗ 
men zu ſtreben, ſolange nicht das gegenſeitige Mißtrauen 
eſchwunden ſei und ſolange man nicht aufhören werde, die 
reundſchaftsabkommen mit anderen Ländern zu meiden, 
die eine ehrliche franzöſiſch⸗italieniſche Freundſchaft aus⸗ 
bb. er. Das „Journal“ ſieht ebenfalls ſehr ſchwarz in 
ie Zukunft und hält eine Wiederaufnahme der Verhand⸗ 
lungen wenn auch nicht für unmöglich, ſo doch für minde⸗ 
ſtens n ſchwierig. Der „Petit Pariſien“ betont, daß die 
Beziehungen nur auf direktem diplomatiſchem Wege zwi⸗ 
ſchen Paris und Rom wiederaufgenommen werden könnten, 
wenn man auch im Augenblick noch nicht recht ſehe, auf 


welcher Grundlage dies geschehen ſolla 
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Wer ſteckt dahinter? 


Erſt geſtern berichteten wir unter dem Titel „Provo⸗ 
kationen“, daß man die Arbeiterparteien durch Wühlarbeit 


von innen heraus zu ſchwächen und zu ſpalten verſucht. 


Man gewinnt zu dieſem Zweck radikale Schreier, die man 
beauftragt, innerhalb der Mitgliedſchaft im geheimen zu 
agitieren, um auf dieſe Weiſe eine Spaltungszelle zu ſchaf⸗ 
jen. Wir haben die Mutmaßung ausgeſprochen, daß man 
auch in den ſozialiſtiſchen Parteien der Minderheiten käuf⸗ 
liche Elemente gefunden hat, die ſich als Werkzeug der 
Spaltung der Arbeiterorganiſationen gebrauchen laſſen. 
Wir hegten dabei den Verdacht, daß auch in der D. S. A. P. 
gewiſſe Leute im Auftrage unſerer Gegner wirken. Dieſer 
Verdacht hat ſich jetzt bereits offiziell beſtätigt. Der Mann, 
der eine planmäßige Spaltungsarbeit betrieben hat, iſt 
Heinrich Scheibler aus der Ortsgruppe Lodz⸗Nord. 
Seine Arbeit hat er ſchon ſeit mehreren Wochen im gehei⸗ 
men geführt, indem er unter den Mitgliedern lügenhafte 
Nachrichten verbreitete und ſie gegen die Partei aufzuhetzen 
verſuchte. Dieſe Arbeit traf auf keinen fruchtbaren Boden, 
denn die bewußten Mitglieder der D. S. A. P. wieſen die 
Machenſchaften Scheiblers mit Entrüſtung zurück. Als die 
Parteileitung die Schädlichkeit der Scheiblerſchen Wühlar⸗ 
beit feſtgeſtellt hatte und ihn dafür derb auf die Finger 
klopfte, zeigte es ſich erſt, wohin dieſe Arbeit eigentlich 
führen ſollte. In die Enge getrieben, mußte Scheibler 
Farbe bekennen und tat dies, indem er offiziell 
zur ſogenannten P. P. S.⸗Lewica übertrat. 
Dies beweiſt, daß ſeine Arbeit von vornherein auf Spal⸗ 
tung berechnet war. 

Die Auftraggeber Scheiblers find aber mit ſeiner Ar: 
beit höchſt unzufrieden, denn ſie erwarteten, daß Scheibler 
einen bedeutenden Teil der Partei herüberziehen werde, 
Dies iſt jedoch an dem ausgeprägten Bewußtſein der Mit⸗ 
glieder der D. S. A. P. völlig geſcheitert. Mit 
Scheibler find nur einzelne Mitglieder zur P. P. S.⸗Lewica 
übergegangen, Mitglieder, die nur zu dem Zweck in die 
Partei gekommen ſind, um einen Poſten zu erhalten. Da 
ſie die Poſten ihrer Unfähigkeit wegen nicht erhalten konn⸗ 
ten, bildeten ſie in ihrer Unzufriedenheit ein leicht zu ge⸗ 
winnendes Material für Scheibler. Für die D. S. A. P. sit 
der Austritt ſolcher Mitglieder ein großer Vorteil, da ſie 
feinen Wert für die Arbeiterbewegung darſtellen und in der 
Partei nur unnützen Ballaſt bildeten. 

Der Austritt Scheiblers hat auch noch eine andere 
Urſache. Scheibler hat ſich in ſeiner Ortsgruppe verſchie⸗ 
dene Vergehen zuſchulden kommen laſſen, für die er zur 
Verantwortung gezogen werden ſollte. So hat die Kon⸗ 
trollkommiſſion ſeſtgeſtellt, daß Scheibler ſich Parteigelder 


die Sache der Arbeiter zu vertreten, hat ſich nicht geſcheut, 
Arbeitergroſchen aus der Parteikaſſe zu nehmen, um ſie für 
ſich zu gebrauchen. Auch hat er ſich Betrügereien an ver⸗ 
ſchiedenen Mitgliedern zuſchulden kommen 5 Als 
Scheibler es merkte, daß man hinter ſeine Machenſchaſten 
gekommen war und ihm ein Parteigericht drohte, ſtellte er 
ſich außerhab der Partei und rettete ſich durch den Beitritt 
zur P. P. S.⸗Lewica. Wir gönnen der P. P. S.⸗Lewica von 
ganzem Herzen ſolche Mitglieder wie Scheibler. In der 
D. S. A. P. hat er leider ſchon zu lange fein Unweſen ge⸗ 
trieben; nun wird er die P. P. S.⸗Lewica beglücken. 
Charakteriſtiſch iſt, daß Scheibler vor einigen Tagen 
ſeine Arbeit in der Fabrik aufgegeben hat, um ſich ganz der 
politiſchen Agitation zu widmen. Wovon wird aber 
Scheibler leben? Welcher Arbeiter kann ſich in der heuti⸗ 
gen Zeit den Luxus erlauben, die Arbeit aufzugeben? Es 
iſt anzunehmen, daß Scheibler andere Einnahmen haben 
wird, denn von der Luft kann er nicht leben und Beſitz hat 


er nicht. Wer gibt ihm dieſe Einnahmen? Dies zu er⸗ 


raten, überlaſſen wir unſeren Leſern. Jedenfalls wird 
dadurch klar erwieſen, daß Scheibler für ſeine Spaltunge- 
arbeit von gewiſſer Seite reichlich belohnt werden wird. 

Die D. S. A. P. hat ſchon manchen Stoß ertragen und 
ijt mit allen Schädlingen fertig geworden. An der geſchloſ⸗ 
ſenen Widerſtandskraft unſerer 5 0 zerbrechen Ha alle 
Gemeinheiten und geht jede Maulwurfsarbeit zunichte. 
Auch Scheibler wird ſich trotz ſeiner Hintermänner den 
Kopf einrennen an dem eiſernen Willen der deutſchen Werk⸗ 
tätigen, die Einigkeit und Geſchloſſenheit der D. S. A. P. 
zu wahren. 


Frauendemonſtration vor dem 
Grandenzer Gefängnis. 
Sie verlangten die Entlaſſung ihrer Ehemänner. 

ontag mittag ſammelte ſich vor dem Unterſuchungs⸗ 
gef is in der Amtsſtraße (Budkiewicza) eine größere 
Anzahl Frauen an, deren Männer dort unter der Leſchul⸗ 
digung, ſich in politischer Beziehung vergangen zu haben, 
in Haft befinden. Die Frauen verlangten die Entlaſſung 
ihrer Ehemänner. Auf die Aufforderung der Polizei zum 
e e reagierten die Frauen nicht, ſondern ver⸗ 
ſuchten gewaltſam ins Gefängnis einzudringen. Es wurde 
deshalb eine größere Anzahl Schutzleute herangezogen, die 
dann die Frauenanſammlung auseinandertrieben. 


Heute Verhandlung der Memeifrage 
vor dem Völkerbundskrat. 


Genf, 25. Sepiember. Der vom Völkerbundsrat ein- 
gejegte Dreieransſchuß zur Prüfung der Frage, ob der 
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Ein miblücer ego in a der nationaliſtiſche Mob in Prag wütet. 


Heiterkeit feſtgeſtellt, daß jetzt die beiden 
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Geſtern neue deutſchfeindliche Ausſchreitungen. — Zwei Perſonen getötet. 


Prag, 25. September. In Prag herrſchte am Don⸗ 
nerstag abend Gewitterſtimmung. Auf dem Wenzel⸗Plaß 
hatte ſich eine unabſehbare viele Zehntauſende zählende 
Menſchenmenge verſammelt, die ſich in ununterbrochenen 
Schmährufen gegen die Deutſchen erging. Starke Wach⸗ 
abteilungen verſuchten die Zugänge 5 jedoch er⸗ 
folglos. Ueber der Menge ſchwebten rot⸗blau⸗weiße und 
rot⸗weiße Fahnen, die von den Führern der Faſchiſten ge⸗ 
tragen werden, die die Menge immer wieder durch neue 
Hetzreden gegen die Deutſchen und gegen die Juden an⸗ 
feuerten. Dabei kam es zu den ſtärkſten Schmähungen 
Deutſchlands. Die Faſchiſten ſtürmten gegen das Verlags⸗ 
haus des „Cesle Slowo“ des tſchechiſchen Nationalſoziali⸗ 
ſten Heimes und gaben in ſtürmiſchen Rufen 20 5 Johlen, 
Pfeifen und Geſchrei ihrer Entrüſtung gegen die milde 
Haltung Ausdruck. Die Wache machte wiederholt vom 
Gummiknüppel Gebrauch, wobei mehrere Demonſtranten 
und Poliziſten verletzt und zahlreiche Verhaftungen vorge⸗ 
nommen wurden. Der Verkehr ſtockte vollbommen. Der 
Wenzel⸗Platz war von einer tobenden Menge erfüllt, gegen 
die die Polizei machtlos war. Die Unruhen nahmen be⸗ 
drohlichen Charakter an und richteten ſich gegen die Mehr⸗ 
heitsparteien und gegen die Regierung ſelbſt. Die Haupt: 
poſt und alle wichtigen öffentlichen Gebäude ſind durch 
Gendarmerie mit aufgepflanztem Bajonett geſchützt. Die 
deutſche und öſterreichiſche Geſandtſchaften ſind von einem 
ſtarken Polizeikordon umgeben. Um 20.40 Uhr griff die 
Polizei auf dem Wenzel-Platz ſcharf durch. Von aller 
Seiten marſchierten ſtarke Abteilungen auf den Platz und 
begannen ihn zu ſäubern. Die Menge mußte flüchten. Der 
Wenzel⸗Platz wurde geräumt. Die Menge ſtrömte in die 
Seitengaſſen, durchbrach mehrere Polizeikordone und zog 
zum Deutſchen Haus. Die ae des Deutschen 
Hauſes wurden mit Steinen beworſen und die Menge wi⸗ 
derſetzte ſich mit Gebrüll den Räumungsbeſtrebungen der 
Gendarmerie. Die Demonſtranten wurden zurückgedrängt 
und zogen zum „Prager Tagblatt“, um dort dieſelben Sze⸗ 
nen aufzuführen, wie vor dem Deutſchen Haus. Die Gen⸗ 
darmerie ging wiederholt gegen die Menge mit gefälltem 
Bajonett vor. Dabei wurden zahlreiche Perſonen verletzt. 
Zwei Perſonen ſollen getötet worden ſein. Die Menge 
ſang dabei kunlerbrocher die tſchechiſche Staatshymne, 


deutſche e in der Memelbeſchwerde auf 
die Tagesordnung des Völkerbundsrates geſetzt werden 
lann, 15 am Donnerstag ſeine Arbeiten abgeſchloſſen und 


angeeignet hat. Er, der den Mitgliedern einreden wollte, 12 ii CI ABB. NÄLT BE ROSnGBend> 


vejtimmungen der deutſche Antrag rechtmäßig erfolgt iſt. 
Die Verhandlungen im Völkerbundsrat über die Memel⸗ 
beſchwerde ſollen noch am Sonnabend dieſer Woche begin⸗ 
nen. In der Geheimſitzung am Mittwoch hatte die litau⸗ 
iſche Regierung beantragt, die Frage über die geſchäfts⸗ 
ordnungsmäßige Zuläſſigkeit des deutſchen Antrags vor 
dem internationalen Haager Gerichtshof zu bringen. Der 
litauiſche Antrag wurde jedoch vom ce ußenmini⸗ 
ſter Henderſon mit der ſehr ſcharfen Erklärung abgelehnt, 
daß der Völkerbundsrat ſelbſt wiſſe, welche Fragen er auf 
die Tagesordnung zu ſetzen habe. 


Die neuen Richter des Internationalen 
| Gerichtshofes. 


Genf, 25. September. Die Vollverſammlung des 
Völkerbundes und der Völkerbundrat einigten ſich am Don⸗ 
nerstag endgültig auf die Wahl von 14 im erſten Wahl⸗ 
gang benannten Richtern für den internationalen Haager 
Gerichtshof. Dies ſind für Deutſchland Profeſſor Schücking, 
ferner für Japan Adatchi, für Frankreich Fromageot, für 
England Cecil Hurſt, für bie Vereinigten Staaten Kellogg, 
für Italien Anzilotti, ferner je ein Vertreter Spaniens, 
Kubas, Hollands, Rumäniens, Belgiens, Polens, Chinas 
und von Salvador. Reichsgerichtspräſident a. D. Simons 
hatte im erſten Wahlgang nur drei Stimmen auf ſich ver⸗ 
einigt. 

Genf, 25. September. Bei der I der vier Er⸗ 
Jenni d. zum internationalen a 5 Gerichtshof wählte 
owohl der Völkerbundrat wie die ammlu . 
lich⸗Oeſterreich, Erich⸗Finnland und J owilſc⸗Cadſla⸗ 
wien zu N während ſich beim vierten Erſatz⸗ 
richter der A Da Matta⸗Portugal, die Vollverſamnt⸗ 
lung aber für 8⸗Braſilien entſchied, jo daß ein neuer 

hlgang erforderlich wurde. Nach 55 wurde unter 

örperſchaften die 
Wahl für den vierten Erſatzrichter in umgekehrter Form 
vollzogen hatten. In einem weiteren Beh ng wurde 
dann zwiſchen Rat und Vollperſammlung eine Einigung 
erzielt und Da Matta zum Erſatzrichter gewählt. 


Genf, 25. September. Die Wahl des 15. ſtändigen 
Richters des internationalen Haager Gerichtshofes durch 
den Völkerbundrat und die Völkerbundverſammlung bean⸗ 
ſpruchte am Dienstag 10 Wahlgänge, um endlich die not⸗ 
wendige Stimmen it zu finden. Nachdem ſich die 
Vollperſammlung glücklich auf den Schweden Hammerskjöld 
im zehnten Wahlgang unter Aufbie aller Kräfte dez 

redens von ſeiten des Präſidenten geeinigt hatten, wurde 
annt, N hinter verſchloſſenen Türen tagenbe Völ⸗ 
1 n ei ak gewählt hatte. 1125 
war die ganze Mühe der gwierigen namentlichen 
Abstimmungen umſonſt. Der bisherige Lertscker Kolum⸗ 


um die Polizei aktionsunfähig zu machen. Jeder Paſſant, 
der den Hut nicht abnahm, wurde verprügelt. Auf das 
Deutſche Haus wurden Revolverſchüſſe abgegeben. Die 
Demonſtranten verſuchten mit Brechſtangen die Fenſter⸗ 
läden des Deutſchen Hauſes aufzubrechen. Die Unruhen 
dauern an. 


Ein Nachſpiel im tſchechiſchen Parlament. 


Prag, 25. September. Im Prager Parlament kam 
es am Donnerstag zu ſtürmiſchen Krawallen wegen der 
deutſch⸗feindlichen Ausſchreitungen des Prager Pöbels am 
Mittwoch. Der deutſchnationale Abgeordnete Keibl erklärte, 
es handele ſich um ein Syſtem, das ſich gegen die Deutſchen 
wende. In dem Wahnſinn liege Methode. Man könne 
nicht im Ernst behaupten, daß die Aufführung deutſcher 
Tonfilme die Urſache war, daß die b ei e Vollsſeele 
ins Kochen geraten iſt. Abgeordneter Keibl wurde ins⸗ 
beſondere vom Abgeordneten Pergler ſtürmiſch unterbro⸗ 
chen. Die Tſchechen ſchrien: „So trauen ſich die Deutſchen 
im ſſchechiſchen Parlament zu ſprechen. Das it eine Frech 
heit“. Der Redner fuhr fort, es ſei eine grobe Zumutung 


an die chosen Bevöllerung, die iſchechiſchen Einbrüche in 


das geſchloſſene ſudetendeutſche Gebiet ruhig hinzunehmen. 
Die deutſche Bevölkerung habe dabei ein beiſpielgebendes 
nen an den Tag gelegt. Nun würden fragwürdige 
Exiſtenzen von der chaupiniſtiſchen Preſſe verhezt, im Dun⸗ 
kel der Nacht aus den Schlupfwinkeln herausgelockt und 
auf friedliche Staatsbürger gehetzt. Auf der ganzen Welt 
könne niemand eine Entſchuldigung dafür finden, daß me 
gen deutſcher Tonfilme das Prager deutſche Theater ange 
griffen würde. Es jet ein leichtes nachzuweiſen, daß Hide 
chiſche Kunſtprodukte in Deutſchland und in Oeſterreich 
einen ſehr großen Abſatz finden. Die Tſchechen ſollten 
daran denken, daß man hier leicht zu Gegenmaßnahmen 
greifen könnte. Abgeordneter Keibl tadelte ſchließlich noch 
das ausgeſprochene paſſive Verhalten der Polizei, die ſogar 
an einigen Stellen der Stadt mit offen zur Schau getra⸗ 
gener . an der Spitze der Umzüge ſcheinbar zu 
deren Deckung marſchierte. Abgeordneter Keibl wurde 
während und nach ſeiner Rede in der wüſteſten Weiſe von 
den tſchechiſchen Abgeordneten beſchimpft. 


biens im Völkerbundrat Urutija wurde ſchließlich im wei⸗ 
teren Wahlgange gewählt. Der internationale Haager Ge⸗ 
richtshof, der am eee auf 9 Jahre gewählt worden 
iſt, beſteht aus 3 amerikaniſchen Vertretern, einem Ver⸗ 
treter der Vereinigten Staaten, 2 Angehörigen der aſiati⸗ 
ſchen Mächte und ferner Vertretern von Deutſchland, 
. England, Italien, Spanien, Polen, Holland, 

umänien und Belgien. Der neue Haager Gerichtshof 
nimmt ſeine Tätigleit am 1. Januar 1931 auf. Der Prä⸗ 
ſident des Gerichtshofes erhält ein feſtes Jahresgehalt von 
60 000 Gulden, der Vizepräſident 55 000 und die übrigen 
Mitglieder je 45 000 Gulden. 


- 


Noch eine engliſche Stimme 
zur Ninderheitenfrage. 
Scharſe Anklage gegen den Völkerbund. 


London, 25. September. Den Vorſchlag Lord 
Rothermeres zur Regelung der deutſchen Oſtgrenzen bezeich⸗ 
net Oberſt Hutchiſon, ein früheres Mitglied der ober⸗ 
ſchleſiſchenAbſtimmungskommiſſion, als vollkommen richtig. 
Es ſei klar, daß die gegenwärtige Ötenggiehung nicht von 
Dauer ſein könne. Der Völkerbund habe ſich bei der Be⸗ 
handlung der Minderheitenfragen als vollkommen 
unfähig erwieſen, gleichgültig, ob es ſich um ungariſche, 
deutſche, polniſche oder andere Minderheiten handle. Die 
Art des Vorgehens ſei kindiſch und die Ergebniſſe, falls 
man von ſolchen überhaupt ſprechen könne, hätten nur die 
Lage verſchärft. Die Art und Weiſe des Völkerbundes, 
ſolche Fragen zu behandeln, ſei ausreichend, um innerhalb 
der nächſten Jahre ein halbes Dutzend neuer Kriege in 
Europa hervorzurufen. 


der Eindruck der Ahrültungs debatte 
’ in Baris. 


Paris, 25. September. Die Erkiär Bern⸗ 
ſtorffs vor dem Abrüſtungsausſchuß des Völkerbundes haben 
auf einen Teil der Pariſer Preſſe wie eine Bombe gewirkt. 
„Journal“ und „Echo de Paris“ heben den ſcharfen Ton 
hervor, mit dem Graf Bernſtorff darauf hingewieſen habe, 
daß der Abrüſtungsausſchuß bisher nichts für die Abrüſtung 
getan habe. Pertinax glaubt zu willen, daß die Reichs 
regierung bei der franzöſiſchenRegierung inoffiziell Schritt 
in der Richtung unternommen habe, eine Vermehrung der 
Reichswehr auf 150 000 Mann zu fordern. Die Reiche. 
regierung habe dieſen Schritt mit dem Erfolg der National“ 
ſozialiſten begründet. Auch der Bericht Mottas über die 
Minderheitenfrage iſt eine Enttäuſchung für die Blätter, 
die geglaubt hätten, Briands Antwort auf die Ausführun⸗ 
gen Dr. Curtius habe mit einem Schlage alle Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten zerſtreut. Die aggreſſive Haltung Deutſch⸗ 
lands in der Minderheitenfrage — jo betont Pertinax — 
ſei nicht fruchtlos geblieben. Der Bericht Mottas ſei ſo 


glanzlos geweſen, wie man es nur habe erwarten können. 


Beiblatt zur Nr. 264 


Tagesnenigkeiten. 


Die Vorwahlarbeiten. 
Das Wahlkomitee des „Bund“. 


Unter Teilnahme der Vertreter der Berufsverbände, 
der kulturellen und Jugendorganiſationen hat die Grün⸗ 
dungsverſammlung des Wahllomitees des jüdiſchen ſoziali⸗ 
ſtiſchen „Bund „ſtattgefunden. Zum Ausſchußvorſitzenden 
wurde Stadtverordneter Poznanfki und zu deſſen Stellver⸗ 
treter Stadverordneter Milman gewählt. Außerdem wurde 
ine Exekutive, beſtehend aus 12 Perſonen, gewählt. (b) 


Die Poalej⸗Zion geht allein zur Wahl. 

Im Zuſammenhang damit, daß die Verhandlungen 
über die Bildung eines Blocks der ſozialiſtiſchen Minder⸗ 
91910 geſcheitert find, fand geſtern eine Sitzung der Poalei⸗ 
ion⸗Organiſation zuſammen mit den unter dem Einfluß 
dieſer Partei e Inſtitutionen und Verbänden ſtatt. 
Nach längerer Debatte wurde ein Wahlkomitee gewählt, 
das aus 25 Perſonen mit dem Stadtverordneten Holender⸗ 
ki an der Spitze beſteht. (p) 


Wenn das Wahlrecht beanſtandet wird! 


Wie bereits berichtet, werden morgen die Wählerliſten 
in den verſchiedenen Wahlrevieren zur Einſichtnahme für 
alle Bürger ausgelegt werden und bis zum 10. Oktober ein⸗ 
ſchließlich daſelbſt zu ihrer Verfügung bleiben. Im Laufe 
dieſer 14 Tage jollte jeder, der bis zum 30. Auguſt d. J. 
mindeſtens ein Alter von 21 Jahren erreicht hat, in die 
Revierkommiſſion gehen und ſich davon überzeugen, ob ſein 
Name auf der Wählerliſte figuriert. Wer dagegen am 30. 
Auguſt d. J. das Mindeſtalter von 30 Jahren erreicht hat, 
Jollte nachſehen, ob fein Name im Verzeichnis der Wähler 
für den Senat verzeichnet iſt. Wer feſtſtellt, daß er nicht in 
die Liſte eingetragen oder unrichtig eingetragen iſt, iſt be⸗ 
rechtigt, zu reklamieren, d. h. er kann verlangen, daß er 
in das Verzeichnis eingetragen oder der Fehler verbeſſert 
werde. Die Reklamationen können mündlich oder ſchrift⸗ 
lich bei der betreffenden Revierwahlkommiſſion eingebracht 
werden. Berückſichtigt die Kommiſſion die Reklamation 
nicht, dann hat ſie den Beteiligten hiervon in Kenntnis 
50 ſetzen. Der hieran Intereſſierte hat das Recht, im 

aufe von 3 Tagen nach Empfang der Entſcheidung der 
Revierkomiſſion eine Klage bei der Bezirkskommiſſion durch 

ermittlung derſelben Kevierwahllommifſton einzubrin⸗ 
gen, die die Reklamation abgewieſen hat. (p) 


Die Aktion der Nationaldemokraten. 
Die Nationaldemokraten unſerer Stadt werden erſt in 


der nächſten Woche zu den Neuwahlen des Parlaments in 


entſchiedener Form Stellung nehmen. Bislang finden nur 
private Unterredungen und unverbindliche Konferenzen mit 
verschiedenen Organiſationen zwecks Zuſammengehens mit 
wirtſchaftlichen und ſozialen Vereinigungen ſtatt. (b) 


Hundertjahrfeier des Nobemberaufſtandes 
1830/31. 8 
Vor Enthüllung des Kostiuszko⸗Denkmals. 


In Ausführung des Beſchluſſes der Stadtverordneten⸗ 
derſammlung, den 100. Jahrestag des Novemberaufitandes 
von 1830/1 feſtlich zu begehen, hatte der Vorſitzende des 
Stadtrats, Ing. Jan Holegreber, für Dienstag, den 23. 


Der Liebe Sieg 


Roman von Mar Arete Ankelmann 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 
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Iſabella Doods war Ende November nach Amerika 
zurückgekehrt. Sie hatte warten müſſen, bis Viktorias 
großes Bild fertig geworden war. Das Bild war für die 
Eltern Joſés beſtimmt. Jetzt konnte Iſabella berichten 
über die große Freude, die Onkel Ferrie und Tante Pilar 
mit ihrer jungen Tochter hatten und über die Liebe, mit 
der ſie das Heim ſchmückten für das junge Paar. 

Vittoria war aus Oſtpreußen zurück. Friſch und rot⸗ 
wangig wie immer, nur ein zarter Hauch von Sehnſucht 
lag über ihrem ganzen Weſen. Die Schweſtern, die ſchon 
mmer ſehr aneinander gehangen hatten, waren jetzt un⸗ 
ertrennlich. 

Es war rauh und kalt geworden, der Wind heulte durch 
die Luft, die erſten Schneeflocken fielen langſam zur Erde. 
Sie blieben ein bis zwei Tage liegen — am dritten Tage 
war nichts mehr von der weißen Decke zu fehen. 

Im Felſeneckſchen Haufe wußte man nichts von dem, 
was draußen vor ſich ging. Hier herrſchte Hochbetrieb. In 
acht Tagen ſollte Auths Hochzeit ſtattfinden. Ein Beſuch 
gab dem anderen die Tür in die Hand; es war ein ewiges 
Kommen und Gehen. Hans Ungahr war ſeit ein paar 
Tagen aus Berlin zurück. Aus dem ernſten, zurückhalten⸗ 
den Manne war ein fröhlicher Menſch geworden. Sein 
warmes, herzliches Lachen Halte durch die Zimmer. Vik⸗ 
toria ſtrahlte: morgen würde der Expreßzug ihren Joſe 
bringen, zu Ruths Hochzeit, und dann würde er immer bei 
ihr bleiben, für alle Ewigkeit. 

* 


* * 
Vor einem der eleganten, vornehmen Hotels von Kairo 
hielt eine kleine Geſellſchaft. Die dunkelhäutigen Führer 
ſchwangen ſich von den Kamelen, um ſich um die Reiſen⸗ 
den zu kümmern. Aus einem der roten Tragfeifel, die auß 
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September, eine Konferenz der Mitglieder des zur Organi⸗ 
ſierung der Feier gebildeten Komitees einberufen. Zu dieſer 
Sitzung waren erſchienen: die Vertreter der weltlichen, 
geiflichen, militäriſchen Behörden ſowie der verſchiedenen 
Berufsorganiſationen. Der zum Leiter der Konferenz ge⸗ 
wählte Vorſitzende des Stadtrats Holegreber machte die An⸗ 
weſenden mit dem Programm bekannt, das die Stad: 
Warſchau aus Anlaß der bevorſtehenden Jubelfeier auf- 
geſtellt hat. Die Verſammelten ſprachen ſich alle einmütig 
dahin aus, die Feier dem Warſchauer Programm anzu⸗ 
paſſen. Stadtpräſident Gen. Ziemiencki beantragte die 
Feier mit der Enthüllung des ſeiner Vollendung entgegen⸗ 
gehenden Kosciuszko⸗Denkmals am Plac Wolnosci zu 
verbinden. 


Es wurde beſchloſſen, den 100. Jahrestag am 29. No⸗ 
vember zu feiern, das Kosciuspko⸗Denkmal aber erſt am 
30. November zu enthüllen. 


Regiſtrierung des Jahrganges 1912. N 

Heute haben ſich im militäriſchen Polizeibüro, Petri⸗ 
kauer 212, in den Amtsſtunden von 8 bis 15 Uhr die jun⸗ 
gen Männer des Jahrgangs 1912 zu melden, die im Be⸗ 
reiche des 5. Polizeikommiſſariats wohnen und deren Na⸗ 
men mit den Buchſtaben R, S, Sz, T beginnen, ſowie die 
im Bereiche des 14. Polizeibezirks wohnhaften jungen Män⸗ 
ner, deren Namen mit den Buchſtaben H, Ch, Ili), ICh, 
K, L beginnen. 


Ergänzungsaushebungskommiſſion. 

Am Montag, dem 29. Sepfember, amtiert eine Er⸗ 
gänzungsaushebungskommiſſion für die Jahrgänge 1908 
und die älteren, deren Verhältnis zum Militär nicht gere ⸗ 
gelt iſt und die bisher vor der Kommiſſion noch nicht ge⸗ 
ſtanden haben. Für die Lodzer Geſtellungspflichtigen am⸗ 
tiert die Kommiſſion in der Kosciuszko⸗Allee 21 und für 
diejenigen aus dem Lodzer Kreiſe in der Petrikauer 187. (2 


Wichtige Entſcheidung in Sachen der Sozialverſicherung 
der Fabrikmeiſter. 

Das Bezirksinſpektorat der Verſicherungsanſtalt für 
Geiſtesarbeiter in Lodz hatte ſeinerzeit einige Fabrikmeiſter 
der Petrikauer Manufaktur von Amts wegen ee Die 
Verwaltung der Firma hielt ihre Meiſter für p . 
beiter und legte beim Lodzer Wojewodſchaftsamt Berufung 


yſiſche Ar⸗ 


Freitag, den 26. September 1930 


dagegen ein. Das Wojewodſchaftsamt hat nun, geſtützt 
15 die von der Staroſtei in Petrikau angeſtellten Ermitt⸗ 
lungen, auf Grund deren feſtgeſtellt wurde, daß die von 
Amts wegen verſicherten Meiſter Geiftesarbeiter find, durch 
ein Reſkript vom 30. August d. J. die Entſcheidung der 
Verſicherungsanſtalt beſtätigt. Dieſe Entſcheidung iſt für 
alle Lodzer Fabriken von großer Wichtigkeit, da in dieſen 
immer noch Konflikte auf dieſer Grundlage entſtehen. (p) 


Der Dienſt der Krankenkaſſe für Geiftesarbeiter, 

Der Bezirksrat der Geiſtesarbeiter in Lodz hatte ſei⸗ 
nerzeit die Leitung der Lodzer Krankenkaſſe erſucht, es den 
Geiſtesarbeitern zu ermöglichen, den Dienſt der Kranken⸗ 
kaſſe in arbeitsfreien Stunden, d. h. abends in Anſpruch 
zu nehmen. Jetzt erfahren wir, daß die Leitung der Kran⸗ 
kenkaſſe dieſe Forderung günſtig beurteilt und beſchloſſen 
hat, die Angelegenheit durch die Organiſierung eines Am⸗ 
bulatoriums in der Stadmitte in einer der Polykliniken zu 
erledigen. Infolge des grundſätzlichen Einverſtändniſſes 
mit dieſer Frage findet in nächſer Zeit eine Konferenz 
zwiſchen den Vertretern der Leitung der Krankenkaſſe und 
der Verbände ſtatt, die zum Beſtande des Bezirksrates der 
Geiſtesarbeiter gehören. (p) 


Neue Lokale für die Abendſchulen. 

Wie wir bereits berichteten, hat der Magiſtrat in Diss 
ſem Jahre den Bau eines neuen Schulhauſes in der Roki⸗ 
einffa 43 in Angriff genommen. Dieſe Arbeiten werden 
in beſchleunigtem Tempo geführt. In dieſem Gebäude 
werden auch Räume zur ausſchließlichen Benutzung ſuͤr 
Abendſchulen geſchaffen werden. Auch auf dem Konſtanty⸗ 
nower Waldland wurde mit dem Bau einer Volksſchule be⸗ 
gonnen, die ebenfalls Räumlichkeiten für Abendſchulen au’ 
weiſen wird. (a) 


Vorſtellungen für Kinder. 

Im Populären Theater (Saal Geyer, Petrikauer 295) 
wird am Sonntag, den 28. September, die Märchenſpiel⸗ 
ſaiſon eröffnet. Zur Aufführung gelangt das Märchen „Der 
verwunſchene Prinz“ in 6 Bildern mit Geſang und Ballett. 
Die Regie hat Herr Pilarſki inne. 

167 Briefkäſten in Lodz. 

Geſtern wurden in Lodz neue Briefkläſten angebracht. 
Zu den bisherigen 107 Briefkäſten ſind 60 neue hinzugekom⸗ 
men, ſo daß gegenwärtig 167 Käſten vorhanden ſind. (a) 


Der Kampf um die Tariflöhne. 


Konferenz der Fabrilde legierten. 


Im Saale der Bezirkskommiſſion der Berufsverbände 
fand eine Verſammlung der Fabrikdelegierten der Klaſſen⸗ 
verbände der Tertifinbuftrie ſtatt. Gen. Krzynowek erſtat⸗ 
tete Bericht über die Aktion, die dem Lohnausgleich in der 
Textilinduſtrie verfolgt. Als Folge des Aufrufs der Ver⸗ 
bände ſind danach die Arbeiter in verſchiedenen Fabriken 
in denen nicht die tariflichen Löhne gezahlt werden, in den 
Ausſtand getreten, ſo u. a. in den Fabriken von Buhle, 


Przygurſki, Silberſtein, Hohenberg, Szpiro uſw. Der Auf⸗ 


ruf des Klaſſenverbandes habe ferner bewirkt, daß auch in 
Bialyſtok eine Lohnerhöhung durchgeſetzt wurde, während 
in Pabianice gleichfalls eine Aktion A Vereinheitli⸗ 
chung der Löhne auf einer nunmehr anberaumten Verſamm⸗ 
lung beſchloſſen werden ſoll. Nach dieſem Referat fand eine 


Ausſprache ſtatt, während welcher die Fabrikdelegierten 
ankündigten, daß nach den jüdiſchen Feiertagen noch in 
einer ganzen Anzahl anderer Fabriken die Arbeit nieder⸗ 
gelegt werden würde, in denen nicht die vereinbarten 

öhne ausgezahlt werden. Es wurde eine Reſolution 
angenommen, in der die Arbeiter der in Frage kommenden 
Unternehmen zum Streik aufgefordert werden. — Hierauf 
referierte Gen. Golinſti über die herannahenden Sejm⸗ und 
Senatswahlen. Redner machte den Verſammelten von dem 
Zuſtandekommen der Wahlliſte des Zentrolinksblocks Mit⸗ 
teilung und wies darauf hin, daß alle Arbeiter auf dieſe 
Liſte ſtimmen müßten, da auf ihr Vertreter des Tertiları 
beiterverbandes kandidieren. (b) 


ven Kamelrucken vefeſtigt waren, ſchaute ein ſchöner 
Frauenkopf, und die großen, dunklen Augen blickten un⸗ 
ruhig hin und her. 

Endlich hatten die Augen das gefunden, was ſie ſuch⸗ 
ten. Die Dame lächelte; die feinen, weißen Hände winkten 
grüßend zu dem Manne hinüber, der jetzt im weißen 
Tropenanzug herbeieilte und die ſchlanke Frau mit kräf⸗ 
tigen Armen herunterholte. 

Innig lehnten ſich die beiden für einen Augenblick an⸗ 
einander, dann löſten ſie ſich und ſchritten nebeneinander 
dem Hotel zu. Eifrig plauderten ſie miteinander, ab und 
zu einem der Hotelgäſte zunickend. 

„Schön war es! Nicht, Heiner? Romantiſch war dieſer 
Wüſtenritt. Aber viel habe ich nicht geſehen von den Pyra⸗ 
miden; meine Gedanken waren immer nur bei dir...“ 

„Wirklich? Haben es dir nicht auch die ſchönen braunen 
Beduinen angetan, die uns begleitet haben?“ 

„Aber Schatz!“ 

„Na, dann kann ich ja beruhigt ſein und brauche nicht 
Angſt zu haben, daß es dir ebenſo ergeht wie dem kleinen 
Fräulein Scholz.“ ! 

„Was ift denn mit ihr?“ 

„Oh, Sylphe, die kleine Käthe iſt ganz verſchoſſen in 
dieſe braunen Kerle, und ſie macht nur ihretwegen die 
vielen Ausflüge mit. Sie verſichert allen Ernſtes, daß der 
Beduine Aſſadh ihr Schickſal iſt.“ 

Sylphe wurde nachdenklich. Sie ſah im Geiſte das un⸗ 
ſcheinbare Hamburger Mädel und daneben den ſchönen 
Wüſtenmann, der keinen Blick übrig hatte für die kleine 
Deutſche, der die ſchmachtenden Blicke nicht ſah oder nicht 
ſehen wollte, mit denen er von der Kleinen verfolgt wurde. 
Man konnte nicht wiſſen, was ſich hier noch für eine 
Tragödie entwickeln würde. 

Sylphe und Heiner waren inzwiſchen in ihren Räumen 
angekommen. Sylphe nahm ein Bad. Bald darauf lag ſie 
in einem hellen Hausgewand auf ihrer Chaiſelongue, eine 
Zigarette zwiſchen den Lippen haltend. Sie wartete auf 
Heiner, der ſich noch im Badezin 


„Daun ſatz er 


„Du, Syiphe, welches Datum haben wir heute r“ 

„Na, weißt du, Heiner, das dürfteſt du ſchon wiſſen. 
wo übermorgen deine Schweſter Hochzeit hat.“ 

„Mein Gott, Sylphe, das hätte ich wahrhaftig bald 
vergeſſen.“ 

„Du Träumer.“ 

„Ach, Sylphe, ich kann an nichts anderes mehr denken 
als an dich und an das Glück, dich neben mir zu haben.“ 

Heiner war aufgeſprungen. Im nächſten Augenblich 
kniete er vor dem Ruhebett. Er küßte ihren Mund, ihre 
Stirn, ihre Augen. Zärtlich flüſterte er: 

„Du, meine Fee, mein Traum! Oh, du, es iſt mir 


immer noch, als ob ich träumte. Ich kann es immer noch 


nicht faſſen, daß du mir gehörſt, daß du meine Frau bift, 
Du Süße, du Einzige! Du biſt mir alles; in deiner Gegen⸗ 
wart vergeſſe ich die Wirklichkeit. In meinem Leben biſt 
nur du!“ 

„Iſt das alles wahr, Heiner?“ 

„Oh, du, wie kannſt du nur fragen? Glaubſt du mit 
nicht? Fühlſt du das nicht? Ich liebe dich, ich liebe dich!“ 

„Und alle die anderen Frauen, die vor mir waren! 
Haft du die alle vergeſſen?“ N 

„Die anderen Frauen? Kind! Es hat vor dir keine 
anderen Frauen gegeben. Das war alles keine Liebe, das 
war nur Rauſch und Zeitvertreib.“ 

„Und Marline?“ 

Erſtaunt ſah Heiner ſie an. Woher wußte ſie davon? 

Sylphe ſah das Erſtaunen, das aus ſeinem Blick 
ſprach. 
V» Ach, weißt du, Heiner, Tante Franziska ſprach ein⸗ 
mal davon. Aber ſage, was iſt es mit Marline?“ 

„Nichts, mein Herz. Das war nichts weiter als eine 
Jugendtorheit. Von Liebe war da ſpäter keine Rede mehr. 
Nur Marline bildete ſich ein, daß ich ſie heiraten müßte, 
weil ich ihr Vetter bin. Liebe würde ich in drſer Ehe 
nie gefühlt haben; zuerſt vielleicht Leidenſchaft, glühende 
und lodernde, die aber ſchnell verrauſcht wäre. E⸗ 
wäre dann nichts übriggeblieben als Dual...“ 
Ded bab, R 
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Nr. 264 (Gebblatt) 


« 


Brotpreiſe. nt 


Am 15. d. Mts. wurden folgende Preiſe im Detail: 
handel für 63zproz. Brot für ein Kilogramm notiert: War⸗ 
ſchau 44 Groſchen, Boryſlaw und Gdingen 42 Gr., Wilna, 
Staniſlawow, Lemberg, Krakau und Poſen 40 Gr., Bialy⸗ 
ſtol, Zyrardow, Kielce, Kattowitz, Myslowitz, Bromberg 
und Graudenz 38 Gr., Kaliſch, Sosnowice und Thorn 37 
Gr., Barnowieze und Lublin 36 Gr., Tarnopol, Lodz, 
Czenſtochau und Radom 35 Gr., Brzesc am Bug, Wloclaw e! 


und Petrikau 33 Gr., ſchließlich Luek 32 Groſchen. 
Allpolniſche Uhrmacher⸗ und Juweliertagung. 


Am 30. September wird im Saale der Bürgerreſſource 
in Warſchau eine Tagung aller Uhrmacher⸗ und Juwelier⸗ 
vereinigungen Polens ſtattfinden. Parallel mit dieſer Ta⸗ 
gung wird eine Ausſtellung von Erzeugniſſen der Uhren⸗ 


induſtrie und Goldſchmiedekunſt eröffnet werden. (ag) 


Der 5. Feuerwehrzug bei einem Wettbewerb an erſter 


Stelle. 


In Jagodnica-Zlotno fand vor zwei Wochen ein Wett⸗ 
bewerb der Feuerwehren aus Lodz und der Umgegend ſtatt. 
Das Richterkollegium, dem folgende Herren angehörten: 
Milewſki-Bromberg, Dr. Klarner⸗Warſchau, Swiderſki⸗ 
Radomfto, Slonzak⸗Nikiszowice, Fabian⸗Dirſchau und Ba⸗ 
ron⸗Kattowitz, gab nach der Klaſſifizierung folgendes Er⸗ 
gebnis des Wettbewerbs bekannt: Den erſten Platz nahm 
der Zug Va (Führer Brzozowfki) ein, den zweiten Platz — 
der X. Zug (Führer Gorecki), den dritten Platz — der 
IV. Zug (Führer Dreßler), den vierten Platz — der II. 
Zug (Führer Schwarzholz), den fünften Platz — der IX. 
zug (Führer Berg), den ſechſten Platz — der I. Zug 
Führer Matys), den ſiebenten Platz — der III. Zug 
(Führer Geisler), den achten Platz — der Zug la (Führer 
Sitkiewicz), den neunten Platz — der Zug Vb (Führer 


Eckert). (p) 
15 000 Rundſunkteilnehmer. 


Nach einem erheblichen Stillſtand während der Som: 
mermonate im Rundfunkweſen hat ſich bereits in den erſten 
Tagen des September eine erhebliche Beſſerung feſtſtellen 
laſſen. Die im September getätigten Einkäufe überſchrei⸗ 
ten die Einkäufe der Monate Juni, Juli und Auguſt zu⸗ 
ſammen. Den meiſten Abgang finden Detektorapparate, 
aber auch Radioapparate werden viel gekauft, doch üben 
die Kaufleute beim Verkauf gegen Raten große Vorſicht, 
da ſie im verfloſſenen Zeitraum große Verluſte zu verzeich⸗ 
nen hatten. Käufer, die bar bezahlen, erhalten einen grö- 
ßeren Rabatt. Wie aus den Berechnungen des Poſtamts 
hervorgeht, wird die Zahl der Rabioaböffnenken, wenn fie, 


im bisherigen Maße ſteigt, im Dezember 15 000 betragen. 


Es wird jedoch mit Beſtimmtheit angenommen, daß die 


Zahl der Schwarzhörer mindeſtens ebenſo hoch iſt. (a) 
Die Geflügelcholera, 


die im Haufe Nowo⸗Zarzewſka 13/15 ausgebrochen war, 
iſt, wie das Veterinäramt des Lodzer Magiſtrats bekannt 


gibt, als erloſchen zu betrachten. 


Seidenwarendiebſtahl. s 

Als geſtern früh die Angeſtellten des Seidenwaren⸗ 
geſchäfts von Ifrael Ajbusz in der Petrikauer 79 zur Arbeit 
erſchienen, ſtellten ſie an der dort herrſchenden Unordnung 
jeit, daß Einbrecher dem Geſchaft einen Beſuch abgeſtattet 
hatten. Die Diebe waren des Nachts eingedrungen und 
hatten größere Mengen von Seidenwaren entwendet. Die 
Polizeibehörden haben eine Unterſuchung zwecks Ermitte⸗ 
lung der Einbrecher eingeleitet. (b) 

Mit der Axt gegen den Vater. . . R 

Am 17. Mar wurde der Polizeipoſten in Lencayca da⸗ 
don verſtändigt, daß ſich in der Wohnung der Familie 
Florezak eine blutige Familientragödie abſpiele. Als ſich 
die Polizei an Ort und Stelle begab, fand ſie den 20 Jahre 
alten Staniſlaw Florezak, der ſeinen Vater mit einem Hack⸗ 
meſſer erheblich verletzt hatte. Der Sohn wurde verhaftet 
und hatte ſich geſtern vor dem Lodzer Bezirksgericht zu ver⸗ 
antworten. Er wurde zu 4 Monaten Gefängnis unter An- 
rechnung der Unterſuchungshaft verurteilt. (a) 
Ueberfälle. 

Auf den die Dolna⸗Straße paſſierenden arbeitsloſen 
Guſtav Kuf wurde von mehreren unbekannten Männern 
ein Ueberfall verübt. Sie verwundeten ihn hierbei durch 
Meſſerſtiche, ferner brach ihm einer der Angreifer durch 
einen Stockhieb den Arm. Die hiervon benachrichtige Rei: 
tungsbereitſchaft erteilte dem Ueberfallenen die erſte Hilfe 
und brachte ihn nach einem Krankenhaus. — Des weiteren 
wurde in der Przendzalniana⸗Straße der am Abend heim⸗ 
lehrende Staniſlaw Masztalen von einigen Männern über⸗ 
fallen und am Kopf und Bruſt verletzt, jo daß er zu Boden 
ſtürzte. Die Angreifer ergriffen hierauf die Flucht. Vor⸗ 
übergehende Perſonen benachrichtigten die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft, deren Arzt dem Ueberfallenen die erſte Hilfe erteilte 
und ihn nach ſeiner Wohnung bringen ließ. 


Gold⸗ und Platindiebſtahl. 


Geſtern entwendeten unbekannte Diebe aus dem gehn 


Arztlichen Kabinett des Icek Silberſtein in der Petrikauer 
Straße 99 mit Hilfe von Nachſchlüſſeln aus der Schublade 
des Schreibtiſches Gold und Platin für zahnärztliche Zwecke 
im Werte von etwa 1500 Zloty. Das in Kenntnis geſetzte 
2. Poſizeikommiſſariat hat Ermittlungen angeſtellt, um die 
Diebe ausfindig zu machen. (p) \ 


Lebensmüde. 


In der Fabrik „Gentleman“, Limanowfki⸗Straße 156, 


perjuchte geſtern die 26 Jahre alte Arbeiterin Wladyſlawa 
Dadoszek durch Genuß von Gift ihrem Leben ein Ende zu 
machen. Man rief ſofort die Rettungsbereitſchaft herbei, 
die die Lebensmüde nach dem abogußirer Krankenhaus 
überführte. Die Urſache des Verzweiflungsſchritts find 
Uneinigkeiten in der Familie. (a) 
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Unfall bei der Arbeit. 


nach dem Bezirkskrankenhaus gebracht. (n) 
Verhaftung eines Diebes. 


Nr. 104, angeſtellt iſt. Er hatte einen größeren Poſten 


Garn abgeholt und dabei 32 Spulen unter dem Sitz ver⸗ 
ſteckt. Dieſe Spulen, die einen Wert von 1000 Zloty hat⸗ 


ten, verſuchte er dann dem Hehler einzuhändigen. Die Ware 


wurde der Firma zurückerſtattet. Der Fuhrmann wurde 


verhaftet, während man den Hehler auf freien Fuß ſetzte. (a 
Fabrikbrand. 


Geſtern gegen 5 Uhr ber baut brach in der Fabrik 


von Lorentz und Hauk in der Gdan Ein 133 Feuer aus. 
Das Feuer kam in der Selfaktovabteilung der im dritten 
Stockwerk gelegenen Spinnerei zum Ausbruch. Beim An⸗ 
blick der in Brand geratenen Garnmengen ergriffen die 
Arbeiter über die an den Außenwänden angebrachten eiſer⸗ 
nen Treppen die Flucht und benachrichtigten die Feuerwehr. 
Bald waren auch der 1. und 2. Zug der Feuerwehr unter 
Führung des Kommandanten Grohmann zur Stelle. Man 
ging gegen das Feuer vom Hofe und von der Annaſtraße 
aus vor. Nach einſtündiger angeſtrengter Arbeit konnte 
der Brand unterdrückt werden. Auch konnte das Uebergrei⸗ 
ſen des Feuers auf andere e verhindert werden. 
Es verbrannten zum Teil drei Selſaktoren und Garnvor⸗ 
räte, ferner wurden durch die Waſſermaſſen die Säle im 
zweiten Stockwerk ſowie verſchiedenes Material vernichtet. 
Der Sachſchaden beläuft ſich auf viele tauſend Zloty. Wie 
ſich herausſtellte, entſtand das Feuer durch Heiß aufen eines 
Transmiſſionslagers. (b) 
Der heutige Nachtdienſt in den Apothelen. 

L. Pawlowſki, Petrikauer 307; S. Hamburg, Gluwna 


Nr. 50; B. Gluchowfli, Narutowieza 4; J. Sitkiewicz, Kos 


pernita 26; A. Charemza, Pomorfla 10; A. Potasz, Plac 
Koscielny 10. (p) 


Vohlott der Firma E. Wedel. 


Die Exekutive der Zentralkommiſſion der Klaſſenge⸗ 


werkſchaften hat in ihrer Sitzung vom 9. September 1930 
beſchloſſen, den Boykott der S okoladenfabrik von E. We⸗ 
del zu proklamieren und die Arbeiterſchaft aufzufordern, die 
Erzeugniſſe dieſer Firma nicht zu kaufen. Die Bentral- 
kommiſſion der Klaſſengewertſchaſten hat ſich zu dieſem Be⸗ 
ſchluß dadurch veranlaßt geſehen, daß der Heſtber dieſer 
Firma eine planmäßige Zerſchla ung der Berufsorganija- 
tion der Lebensmittelarbeiter anſtrebt, indem er die lang⸗ 
jährigen Vertrauensmänner aus der Arbeit entläßt. Als 
dann die Arbeiter zur Unterſtützung ihrer Vertreter in den 
Streik traten, würde ihr Widerſtand durch Terror und 
Gewalt gebrochen. Die Allgemeinheit der or niſierten 
Arheiterſchaft wird darum aufgefordert, die rzeugniſſe 
dieſes Feindes der Arbeiterorganiſationen nicht zu kaufen. 
Es ſei hierbei daran erinnert, daß durch einen ähnlicheen 
Boykott vor einiger Zeit die Schokoladenfabrik von Fuchs 
in Warſchau zum Nachgeben gezwungen wurde. 


Rüdiehr der Gachſengänger. 
85 000 polnische Landarbeiter k aus 
do niſche Land ee n nach 


* 


Am 15. Oktober werden in Polen die erſten Trans⸗ 
porte der in Deutſchland beſchäftigten polniſchen Land⸗ 
arbeiter (Gadjjengänger) erwartet. Nach oberflächlichen 
Berechnungen des jtatiftifchen Hauptamtes handelt es ſich 
um etwa 85000 Arbeiter, die zu Erntearbeiten nach 
e ausgewandert ſind und nun heimkehren 
werden. 

Der heimkehrenden Arbeiter wird ſich die polniſche 
Emigrationsgeſellſchaft annehmen, die an allen Grenzver⸗ 
kehrsämtern Fürſorgeſtellen zum Empfang der Landarbeiter 
eingerichtet hat. 


FJolgenſchwere Exploſion in einem Militär: 
arſenal. 


Ein Soldat ſchmer verletzt. 


Geſtern ift das Kommando des Bezirkskorps IV davon 
in Kenntnis geſetzt worden, daß ſich in dem zum hieſigen 
Bezirk gehörenden 37. Schügenregiment in Kutno eine Ex⸗ 
plojion ereignet habe, wobei ein Soldat ſchwer verwundet 
wurde. Der Kommandeur der Korpsgendarmerie, Major 
Dr. Rießer, ſandte ſofort einen Offizier der Unterſuchungs⸗ 
abteilung der Gendarmerie dorthin, um die Urſachen des 
Unglüdkgalles ſeſtzuſtellen, wobei ſich ergab, daß der 24jäh⸗ 
rige Soldat dieſes iments, Iwan Filipow, mit dem 
Mere von Garanatenhülſen beſchäftigt war. Ta 
dieſer Arbeit erfolgte eine Explosion, durch die Fi 

verwundet wurde. Er erlitt am Kopfe und am ganzen 
Körper tiefe Wunden und mußte jofort nach dem Kranken⸗ 
hauſe gebracht werben. Sein Zustand iſt bedenklich. (p) 


Auf der Strecke der Kleinbahn in Helenowek war der 
Arbeiter Felix Nikolajezyk mit Ausbeſſerungsarbeiten an 
den Schienen beſchäftigt. Als Nikolajczyk den Reparatur⸗ 
hilfswagen weiterſchieben wollte, glitt er aus und kam 
unter die Räder des Wagens. Dem bedauernswerten Ar⸗ 
beiter wurde der linke Arm und das linke Bein Bo. 
Er wurde von der Rettungsbereitſchaft der Krankenkaſſe 


Geſtern bemerkte ein Geheimagent in der Przejazd 
einen bekannten Hehler, der von einem Fuhrmann Ware 
entgegennahm. Als er die beiden befragte, erklärte der 
Fuhrmann, daß er von ſeiner Firma den Auftrag habe, die 
Ware abzuliefern. Der Poliziſt brachte aber beide nach 
dem Polizeikommiſſariat, wo ſich der Fuhmann als der 
24 Jahre alte Mordka Anfichter, Berek⸗Joſelewicz⸗Straße 
Nr. 13, herausſtellte, der bei „Gebr. Przygorfti“, Petrikauer 


ipow 


— 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Kommuniſtenprozeß. 


Vor dem Bezirksgericht hatten fich geſtern Abram Selme; 
nowicz und Moſes Leib Gelbart zu verantworten, die am 200 
Juli 1929 an einem Telephondraht eine rote Fahne mit Ile 
kamen revolutionären Charakters angebracht hatten. Cr 

ritter Beteiligter namens Chaim Nowak hatte ſich dem Zur 
get der Polizei durch Flucht entzogen. Sie waren bei der 
nbringung des Transparents von einem Friſeurlehrling bes 
obachtet worden. Das Gericht verurteilte ſowohl Selmono⸗ 
wicz als auch Gelbart zu je 1 Jahr Zuchthaus. (p) 


Verurteilter Defraudant. 

Vor dem Bezirksgericht hatte ſich der Schulze der Dörfer 
Brenica und Piekla, Hermann Ernſt, zu verantworten, der 
bei Uebergabe ſeiner Amtsfunktionen an ſeinen Nachfolger 
Adam Zelewſti dieſem nur die Zahlungsaufforderungen über⸗ 
gab und nichts von den Rückſtänden erwähnte, die ſich wäh⸗ 


rend ſeiner Amtstätigkeit gebildet hatten. Ernſt zog darauf 


in eine andere Gegen, und es erwies ſich, daß er ſich verſchie⸗ 
dene Beträge angeeignet hatte. Das Hemeſndeamt übergab 
darauf die Angelegenheit der Staatsanwaltſchaft, dle feſt⸗ 
ſtellte, daß Ernſt insgeſamt 1428,37 Zloty unterſchlagen hatte. 
Man jandte ihm Skeckbriefe nach und er konnte auch bald 
verhaftet werden. Das Bezirsgericht verurteilte ihn zu 6 
Monaten Gefängnis mit Anrechnung der Unterſuchungshaft 
ſeit dem 10. April d. J. (p) 


Vier Jahre Zuchthaus wegen Bedrohung und illegalen 
Waſſenbeſitzes. 


Am 17. April d. J. ſtanden Boleſlaw Ziemnieki und Wla⸗ 
dhſlaw Pawlak zuſammen an der 3 und erwar⸗ 
teten ihren Bekannten Laſota. Plötzlich näherte ſich ein Auvo⸗ 
bus aus der Richtung von eee dem ein gewiſſer 
Alfred Keller entſtieg, auf Ziemnieki zuging und mit einem 
Revolver auf ihn einzuſchlagen begann. Ziemnicki ſuchte ſich 
mit der Hand zu ſchützen und ergriff die Flucht. Dabei ſtol⸗ 
perte er und hörte einen Schuß fallen. Der anweſende Pawlak 
bemerkte, daß Keller den Schuß abgefeuert hatte. Eine in 
Kellers Wohnung vorgenommene Reviſton verlief erfolglos. 
Als er am 16. Mai von dem Polizeivorſteher Kielbaſinfli nach 
der Waffe gefragt wurde, gab er an, keine ſolche zu beſitzen. 
Der Beamte drohte dann mit einer Reviſion, worauf Keller 
einen Revolver aus der Taſche nahm und ins Waller warf. 
Man holte denſelben ſofort heraus und da erwies es ſich, daß 
im Magazin 7 Kugeln ſteckten. Keller wurde zur Verantwor⸗ 
tung gezogen und gab an, von Ziemnieki mit einem Meſſer 
bedroht worden zu 16 5 weshalb er zu ſeinem Schutze den 
Revolver gezogen, jedoch nicht geſchoſſen habe. Vom Bezirks⸗ 
gericht wurde er nun nach Vernehmung der Zeugen, deren 
Ausſagen belaſtend für ihn ausfielen, zu 4 Jahren 1 
mit Ane mag der Unterſuchungshaft verurteilt. p) 


Sport. 


Lodz ſtellt um. 


Der Lodzer Dub ballverbandskapitän ſah ſich gezwungen, 
in den Lodzer Auswahlmannſchaften Werdende vorzu⸗ 
nehmen: ſo Ha gegen Lemberg an Stelle von Cyll Nies 
wiadomfki in der n und Mikolajezyk II wird durch 
Pogodzinfki erſetzt werden. Gegen Warſchau wird ruft den 
Angriff führen, ag ar Krul halblinks ſtürmen wird. Un⸗ 
gewiß iſt noch die Teilnahme Herbſtreichs, der für die ſechs⸗ 
wöchigen Militärübungen einberufen wurde. 
Schmeling — Young Stribling. 

Wie aus Neuyork berichtet wird, 15 die National Boxing 
Aſſociation in ihrer Generalverſamm ung den amerikaniſchen 
Schwergewichtler Young Stribling zum Herausforderer von 
Boxweltmeiſter Mar hmeling offigiell anerkannt. Als Er⸗ 
1 8 für dieſen Kampf, der 'm nächſten Jahre von der 

diſon Square Garden⸗Geſellſchaft em Chicagoer Soldiers⸗ 
Field⸗Station durchgeführt werden foll, ti nicht etwa Schme⸗ 
lings letzter Gegner Jack Shark. ſond een der Italiener 
Primo Carnera vorgeſehen. Diele auf Grund der weit heſſe⸗ 
ren Leiſtungen Sharke s ir den letzten Jahren ſchwer rer⸗ 
ſtändliche Maßnahme erklärt ſich daraus, daß die Amerikaner 
weniger nach der porte hen Qualifikation ihre Auswahl ge» 
troffen haben, ſondern daß ür ſie die Popularität der Kämp⸗ 
fer weit 2 1 iſt. weiſellrz wird ein Weltmeiſter⸗ 
ſchaftskampf, 
iſt, bei einem großen Teil der ſenſationsluſtigen Amerikaner 
volkstümlicher fein als das Wiederauftreten von Sharkey, der 
ſich durch feine Tiefſchlags⸗Affäre im letzten Titelfampr uns 
beliebt gemacht hat. Aller Vorausſicht nach wird es ja nicht 
nötig ſein, daß für Stribling, der wohl nicht zu Unrecht mit 


ſpringen muß. Immerhin iſt bei der Einſtellung der amerika⸗ 
niſchen Boxſport⸗Verantwortlichen damit zu rechnen, daß dann 
in einem der nächſten Kämpfe um die eltmeiſterſchaft doch 
Carnera auftauchen wird. 


Tube „ Ilkluſtrierte Sportzeitung, Her 
ausgeber Eugen de | 6b Nummer 38 dieſer intereſſanten 
. iſt ſoeben erſchienen und enthält folgende Bei⸗ 
18 und Berichte: „Alles auf einen Blick“, „Tagebuch“ von 
F. Richard, „Achtmal Ungarn —Deutſchland“, ein hiftorifche: 
Rückblick zum Länderſpiel am kommenden Sonntag. „Alles 
bleibt beim Alten“ (Sonntagsbetrachtung), „Ungarns Gene⸗ 
ralprobe vor Dresden“. Oeſterreich — Ungarn 2:3. Engliſche 
Eilpoſt. Frankfurter Gloſſen. Einzelnummern dieſer Zeil 
ſchrift ſind zum Preiſe von 50 Groſchen im Buch⸗ und Zeit⸗ 
ſchriftenvertrieb „Volkspreſſe“, Lodz, Petrikauer 109 (Admi⸗ 
niſtration der „Lodzer olkszeitung“) erhältlich. 


* 


Die Gajtipiele der Wilnaer Truppe im Saale der Phil. 
harmonie. Nur noch einige Tage werden die Wilnaer das 
Lodzer Publikum mit ihren Aufführungen erfreuen, da fie, wie 
bereits berichtet, ſich nach Wien begeben. Heute, Freitag, um 
9 Uhr abends, wird die urdrollige Komödie von M. Liſſchitz 
„Erzählung vom Herſchel aus Oſtropol“ über die Bretter der 
Philharmonie gehen. Am Sonnabend finden drei Aufführun⸗ 
gen ſtatt: um 12 Uhr mittags zu niedrigſten Preiſen „Shylol 
von Shakeſpeare, um 4 Uhr nachmittags „Golem“ von Lejwik 

volkstümlichen Preiſen und um 9 Uhr abends „Kiduſch 
Selen“ von Schalom Aid. f 


i dem der italieniiche Rieſe einer der Parfner 


Schmeling um den Titel kämpfen darf, ein Erſatzmann ein⸗ 


De BE En EU > Zu BE u U U muy 


er at En 


ne 


Kr. 264 (Beiblaltz 


Niue dem deutschen Geſellſchaſteleben 


10 Von den Handels⸗Kurſen beim Wee Commisverein. 
Be Sprachlenntniſſe find für den ſtrebſamen Kaufmann die 
gelte Empfehlung und die beſte Ausrüſtung im Kampf ums 
Faſein. Der Kaufmann, deſſen Deviſe lautet: „Mein Feld — 

die ganze Welt“, muß die Erde geiſtig umfangen und dazu 
iſt ihm die Kenntnis möglichſt vieler Sprachen nötig, vor 
allen Dingen muß er aber in ſeiner Mutterſprache wirklich 
Candice Kenntniſſe aufweiſen. Deshalb veranſtaltet der 
a hriſtl. Commisverein alljährlich Handelskurſe zur Erler⸗ 

5 deu der franzöſiſchen, engliſchen aber auch der polniſchen und 
deuſchen Sprache, auch wird die Handels⸗Korreſpondenz in 

deutſcher und polniſcher Sprache gelehrt, kurz es wird auf die 

ſbrachliche Ausbildung und Weiterbildung große Sorgfalt ver⸗ 
denbet. Es liegt nun an den jüngeren Kaufleuten und denen, 

0 es werden wollen, daß ſie diese ihnen gebotene ſehr gün⸗ 

delt Gelegenheit zur 8 in Sprachen und in der 

deuſchen und polniſchen Handeskorreſpondenz nicht ungenützt 
orübergehen laſſen. Anmeldungen zu dieſen Fächern werden 

noch im Laufe der nächſten Tage von 5 bis 8 Uhr abends im 

x telariat des Vereins, Kosciuszko⸗Allee 21 (im Hofe, Par⸗ 
erve, rechts), entgegengenommen. 


ft desternſchießen bei „Kraſt“, Am Sonntag, dem 28. d. M., 
5 im Turnverein „Kraft“, Glownaſtraße 17, ein Stern⸗ 

10 Scheibenſchießen ſtatt, für welches der Feſtausſchuß die 
2 sten Vorbereitungen trifft, um die Veranſtaltung fo ſchön 
St möglich zu geſtalten. Außer dem vorgeſehenen Stern⸗ und 
doc en hießen wird erſtklaſſige Muſik unter Herrn Przyby⸗ 
Buch Leitung zum Tanz auſſpielen, desgleichen wird das 
5 fett mit Sorifen und Getränken reichlich verſehen fein. Die 

arole dürfte alſo für jedermann am Sonntag lauten: „Auf 
zum Sternſchießen nach „Kraft“. 


Der Radogoszezer Münnergeſangverein „Pol ia“ 

mnia 

eranftattet am Sonnabend, den 27. September, m 15 

9155 einen Herrenabend, verbunden mit Wurſt⸗ und Flaki⸗ 
us. 


Am Sonntag ſtimmen alle Werttätige bei den 
Krankenlaſſenwahlen für die D. S. A. B. 


Lodzer Volkszeitung — Freitag, den 28. September 1930, 


Achtung, deutſche Werttätige von Zdunſla⸗Wolal 


Alle zur Wahlurne! Stimmenthaltung 
iſt ein Vergehen an Euch ſelbſt: 


die Liſte 


Aus dem Reihe. 


der Pfarrer als Alloholliebhaber. 


Vorgeſtern früh gegen 24 Uhr find Banditen in die 
Wohnung des Pfarrers Boleſlaw Pienkowſti in Siemon 
(Kreis Sonczow, Oberſchleſien) eingedrungen und haben 
den Diener wie auch den Pfarrer gefeffelt und terroriſiert. 


Sie verlangten vom Pfarrer die Herausgabe des Geldes 


und als dieſer ihren Forderungen nicht nachgab, plünder⸗ 
ten ſie die ganze Wohnung, wobei ihnen außer anderem 
Wertgegenſtänden ein Stück roter Ware, 10 Liter Wein 
und 5 Öhter Spiritus in die Hände fielen, die fie natürlich 
mitnahmen. Zuvor aber hatten ſie in der Wohnung des 
Pfarrers und in ſeiner rl ein Trinkgelage veran⸗ 
ſtaltet und ein gut Teil des Weines und Spiritus' aus⸗ 
etrunken. Und den Pfarrer ließen ſie zuſehen. Nach die⸗ 
95 ſpirituoſen Mahl verſchwanden fie dann ſpurlos. 
Man muß ſich unwillkürlich fragen, 1 5 ein geiſtli⸗ 
cher Herr ſolch eine Menge „geiſtiger“ Getränke nötig hatte. 


Kaliſch. Raubmord. Die Polizei wurde von 
einem frechen Raubmorde in Kenntnis geſetzt, der in dem 
Flecken Chelmice bei Kaliſch verübt worden iſt. Der dor⸗ 
tige Pächter mehrere Güter, Staniſlaw Zmierzchowfli, galt 
allgemein in der ganzen Umgegend als wohlhabender Mann. 
Am Mittwoch nachmittag 5 8 8 bei Herrn Zmierz⸗ 
chowfki zwei junge Männer, die ihn um Arbeit baten. Als 
er ihnen erklärte, ſie nicht anſtellen zu können, verſchloſſen 
ſie die Tür und holten aus den Taſchen Revolver hervor. 
Herr Zmierzchowfki wollte gleichfalls eine Waffe ergreifen, 
was die Banditen indes verhinderten. Sie forderten ihn 
nun auf, ſein Geld herauszugeben, was er auch tat, den 
Räubern jedoch nicht genügte. Als Herr Zmierzchowfki 
ſagte, daß er nicht mehr Geld beſitze, feuerten fie einige 
Revolverſchüſſe auf ihn ab, die feinen jofortigen Tod zur 
Folge hatten. Die Banditen plünderten darauf die ganze 


Wohnung, nahmen die koſtbaren Sachen an ſich und ver⸗ 
ſchwanden. Die erſt einige Stunden ſpäter von dem Morde 
in Kenntnis geſetzte Polizei hat eine energiſche Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet, die jedoch bisher ergebnislos verlau⸗ 
fen iſt. (p) 

Petriklau. Hausſuchungen bei Mitglie⸗ 
dern der P. P. S. Vorgeſtern nahmen die Polizeibe⸗ 
hörden in den Wohnungen von Mitgliedern der P. P. S 
Hausſuchungen vor. (a) 


Im Hinblick auf bie bevorſtehenden Wahlen zum Sejm unt 
Senat und auf die geſpannte politiſche Situation im Land 
finden in nachſtehenden Ortsgruppen der D. S. A. P. 


Nitgliederberſammlungen 


ſtatt und zwar: 


Am Sonnabend, den 27. d. M., um 7 Uhr abends, in 
Nowo⸗Zlotno im Parteilotal, Zoganka 14 
Igierz . „ 3. Mat-Straße 89 

Tomaſ chop Muna -Straße 27 
Ueber das Thema 


„die Wahlen zum Sejm und genat“ 


werden die Mitglieder des Bezirksvorſtandes Jerbe, Kronig. 
Kociolek und Kut ſprechen. 


Mitglieder erſcheint zahlreich! 


Der Bezielsvorfand der D. S. A. . 
Parteibezirk Nongreppelen. 


126359 


8024 


TTT 


21. Staatslotterie. 5. Klaſſe. 
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1145 227 395 429 511 39 51 618 39 96 745 834 


106,006 21. Fr. 88628 
15,000 21. Nr. 117096. 
0,000 2d. Nr. 60374. 
3.00 a Nr. 150091. ' 
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104213 109209 132358 197803 
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Robert Braun, groß, ſchlank, in hellgrauem Sommer: 
ſaktoanzug, ſtellte ſich vor den gleichaltrigen, etwas kleineren 
Freund. Er hatte die Hände in die Taſchen vergraben und 
ſah dem Blonden, der ſchon die Schulbank mit ihm drückte, 
forſchend ins Geſicht. 

„Soſo, du willſt alſo dein eigenes Vaterland über⸗ 
ſpringen bei der Verwertung deiner Erfindung?“ Ge⸗ 
e Erſtaunen lag in ſeinen Worten. 

„Die Braun⸗Werke ſind nicht mein Vaterland“, ſagte 
Hans gleichgültig und legte das kleine Werkſtück, an dem er 
gearbeitet hatte und das ein Beſtandteil des zukünftigen 
Bach⸗Vergaſers war, in einen Kaſten. 

Robert Braun drehte ſich mit einer jcharfen Wendung 
auf dem Schuhabſatz herum und meinte mit gehenchelter 
Intereſſeloſigkeit: 

„Du kannſt natürlich mit deinem Vergaſer machen, was 
dir beliebt! Ich glaubte dir nur behilflich ſein zu können, 
wenn du ihn meinem Oheim zum Kauf angeboten hätteſt. 


Ueprigens vergeht kaum eine Woche, in der uns nicht eine 
Neukonſtruktion auf dieſem Gebiete vorgelegt wird.“ 

Hans ſtutzte. Donnerwetter, daran hatte er noch nich. 
gedacht, daß vielleicht auch andere Köpfe ſchon an derſelben 
Idee arbeiteten. Es kam nicht ſelten vor, daß beim Patent- 
amt zwei ähnliche und im Prinzip völlig gleiche Er⸗ 
findungen angemeldet wurden. Wieder ein Anſporn zur 
Eile! Er hatte ſich ſchon wieder völlig in der Gewalt, als 
er gewollt überlegen ſagte: 

„Vergaſer und Vergaſer iſt zweierlei! Der meinige, 
wird ſeinen Weg machen!“ 

Sein Freund lachte mit gutmütigem Spott und fagte: 

„Ich will dir deinen Glauben nicht nehmen!“ 

Die Blicke der beiden Männer mieden ſich. Sie wan⸗ 
berten zu den Wagen hin, die im Dämmerlicht der Werk⸗ 
ſtatt, mit geöffneten Motorhauben, auf neue Kurbelwellen 
oder ſonſtige Erſatzteile warteten. Da ſtanden Räder aller 
Syſteme, Sie wollten mit neuen Ventilen oder Kolben 
verſehen ſein. Hier war das Getriebe ausgebaut, dort die 
Bremſen. Ueberall wartete Arbeit. 

Von draußen herein drang der Lärm der Straße, das 
klingeln der Straßenbahn, das Hupen der Automobile. 

Robert Braun wandte ſich wieder an ſeinen Freund: 

„Komm, Hans, bevor es Nacht wird! Mein Wagen 
wartet ſchon!“ 

Bach ſtreifte den Montagelittel ab. 

„Wohin ſoll die Fahrt gehen?“ 

Der andere verhielt ſich geheimnisvoll. 

„Du wirſt ſchon ſehen. Ich habe ein kleines, ſeines 
Wirtshaus im Walde entdeckt. Gar nicht weit von hier. 
In einer halben Stunde ſind wir dort. Und ein ſchmuckes 
Mädel kredenzt uns den Schoppen.“ 

Hans ſagte geringſchätzig: „Ach!“ 

„Bitte ſehr — kein Ach! Das blonde Kind vom Rhein 
iſt das achtbare Wirtstöchterchen ſelber!“ f 

„Wie kann dich ein Rotkehlchen reizen, wo du doch 
deinen Paradiesvogel im goldenen Käfig haſt?“ fragt 
ſein Freund, der an der Waſchſchüſſel ſtand. 

Robert lachte. 

„Erſt ſehen — dann urteilen!“ 


* * * 


Der rote Sportwagen bahnte ſich ſeinen Weg durch 
den noch immer ſehr lebhaften Chemnitzer Abendverkehr. 
Erſt draußen auf der Zwickauer Straße bekam er etwas 
freie Fahrt. Vollgas konnte Robert Braun aber auch hier 
noch nicht geben, denn die Fahrt führte andauernd durch 
Ortſchaften. 

„Sag' mal, Hans, haft du überhaupt jemals in deinem 
jungen Leben geliebt?“ 

Während Braun dies fragte, wandte er den Blick nicht 
für eine Sekunde von der Straße. Seine Hände lagen am 
Steuerrad wie mit ihm verwachſen. 

Hans ſchnippte die Aſche von ſeiner Zigarette in den 
Wind, entgegnete lächelnd: „Wie kommſt du darauf?“ 

„Weil man dich nie ausgehen ſieht. Jede freie Stunde 


iſt bei dir ausgefüllt mit Pflicht und Arbeit. Das finde ich 


ächerlich.“ 

„Du biſt ſehr freimütig.“ 

„Ja! Aber Hans, bedenke: du verſäumſt deine ſchönſten 
Jahre! Die Mädels wollen geküßt ſein. Und du biſt doch 
ein Kerl, der ſich ſehen laſſen kann.“ 

Der andere mußte ap eine flüchtige Jugendliebe denken, 
bie jedoch ſchon vor vielen Jahren in die Brüche ging. Da⸗ 
mals hatte „ſie“ das Verhältnis gelöſt. Seitdem war Hans 
Bach den Mädchen gegenüber etwas zurückhaltend und 
mißtrauiſch geworden. 

„Meine Liebe gilt nun ſchon ſeit zwei Jahren dem Ver⸗ 
gaſer!“ geſtand er offenherzig. 

Der Mann am Steuer lachte und ſagte: „Die iſt dann 
wenigſtens echt platoniſch.“ 

Mit gedroſſelter Kraft erreichte man nach idylliſcher 
Fahrt durch Wald⸗ und Wieſenpartien „Weidmannsruh“. 
Hier war es um dieſe Zeit ſchon ſtill. Die Ausflügler, die 
dieſes herrlich unter turmhohen Linden gelegene Wirts⸗ 
haus beſuchten, hatte heute ein ſeit Stunden am Himmel 
stehendes Gewitter beizeiten vertrieben. 

„Guten Abend, meine Herren!“ begrüßte fie der Beſitzer, 
ein prächtiger, alter Oberförſter, aus der Küche in die ver⸗ 
täucherte, aber ſehr anheimelnde Wirtsſtube tretend. 

Man ſetzte ſich an den gemütlichen Ecktiſch; durch das 
offene Fenſter konnte der Lindenblütenduft ungehindert 


bereinſtrömen. Eine Flaſche einundzwanziger Berncaftler 
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Schloßberg wurde beſtellt. Während ſich Braun eln 
Zigarre anbrannte, muſterte ſein Freund die Jagdtrophäen 
an den Wänden: einige kapitale Geweihe und viele Reh⸗ 
gehörne. Auf dem Klavier friſtete ein ausgeſtopfter Fuchs 
im fahlen Sommerkleid ſein Fortleben nach dem Tode 
Es ſah aus, als ſchiele er noch jetzt nach dem Birkhahn, der 
über der Tür hing. 
Und dann brachte das Wirtstöchterchen den Wein. 


J. 
755 


Hans Bach warf einen Blick auf das Mädchen und tie, 
fein Auge von ihr. Donnerwetter, jo etwas konnte im 
Verborgenen blühen! 

„Bitte, Fräulein Elsbeth, ein Glas für Sie!“ forderte 


Braun ſie auf, 


Und dann ſagte er: „Darf ich bekannt machen: mein 
Freund, der Ingenieur und Erfinder Hans Bach — Fräu⸗ 
lein Elsbeth Reimer!“ 

Der Kontakt war ſofort hergeſtellt. 

„Oh, Sie erfinden Maſchinen?“ fragte begeiſtert das 
„Mädchen mit dem braunen Bubenkopf, neid ſogleich ent⸗ 
zündeten ſich zwei goldene Fünkchen in den dunklen Augen. 

Bach lächelte beſcheiden. 

„Mein Freund übertreibt. Ich bin nur mit einem 
feinen Automobilzubehörteil beſchäftigt. Das iſt alles!“ 

„Alſo weder etwas mit Raketen noch Dampf?!“ ſagte 
Elsbeth, vergnügt kichernd. 

-Proſit!“ Die Gläſer flangen aneinander. Der Wein 


Nadio⸗Stimme. 


4 Beelag, den 26. September 1930. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.). 
12.05, 16.15 und 19.20 Schallplatten, 18 Leichte Muſik, 
19 Verſchiedenes, 20 Radioſtimme, 20.15 Sinfoniekon⸗ 
zert, 22.5 Nachrichten. 
Warſchau (212,5 kHz, 1411 M.). 
Lodzer Programm. 
Krakau (959 kHz, 313 M.). 
Lodzer Programm. 
8 (896 kHz, 335 M.). 
Konzert, 20 Engliſcher Unterricht, 


20.15 Sinfonie⸗ 
Be 22.15 Tanzmuſik. 


a land, 
Sa (716 10% 418 M.). 
gallp tten, 16.30 Chopin, 17.20 Jugendſtunde, 


1815 emuſik, 19.30 Populäres r 20.50 
Was Sie noch nicht * 
En > 9195 325 M. 
von Schubert, 16.45 Schallplatten, 18.40 
Abenbmuft, 20.30 2 „Der Barbier von Sevilla“. 
Frankfurt (770 193, 390 M.). 
8, 12.20 und 16 Konzert, 19.30 Tafelmuſik, 20.30 Sinfo⸗ 
niekonzert, 22.45 Tanzmuſtk. 


. (983,5 kHz, 1635 M.). 


12 und 14 Schallplatten, 15 Jungm ftunde, 16:30 
Nachmittagskonzert, 20 Rünchener Btob rfeſt. 
rag 1 kHz, 487 M.). 
9.50 Oper⸗ 


l 18.20 Deutſche Sendu 
arien, 21 Violinkonzert, 2130 Klavie 1 5 
Tanzmuſik. 
BIER a 3, 517 N.). 
kademie, 19.30 Oper: „Der Barbier von Pal 
bab anſchließend Abendkonzert 


15 


Sinſonielonzert im Rundfunk. 


Am heutigen Freitag ſendet die Warſchauer Funkſtatioa 
um 20.15 Uhr ein Sinfoniekonzert des Aachen er Mhh. 
monieorcheſters unter 1 70 von Joſef Opa und mit 
Teilnahme des Pianiſten Prof. Marjan Dombrowſki. 


Zur 
Oxcheſteraufführung gel . a. die klaſſi Balletifuite 
5 Jen Jean Rameau, 1 bei uns bisher 55 unbekannte 


finfontfehe Di Waldtaube” von ae ak und die 

achte Sinfonie in 1 955 von Beethoven. Prof. Dombrowfki 

— — en das C⸗Moll⸗Konzert von . 
aen 


DICH, MÄDI! | 


Ein Roman von Benzin und Liebe 
von FRITZ LANGE. 


(27. Jortſetzung ). 


„Ich mochte wiſſen, was Rita Belmont zu Diefen deinen 
werkwürdigen Anſichten jagen würde 

Braun riß den Wagen viel zu ſchnell um eine Kurve. 
Zum Glück war die Straße frei. Ein Schupo fand noch 
Beit, ſich die Wagennummer zu notieren. 

„Nun fahre doch wenigſtens im Stadtgebiet ver⸗ 
zünftig!“ gebot Hans, ſich zur Ruhe zwingend. 

„Pah, Rita ſieht mir alles nach, wenn ich nur ihre 
koftſpieligen Launen befriedige. Um ſie iſt es mir nicht 
bange.“ Und verächtlich: „Die frißt mir aus der Hand. 

Die Vierradbremſe ſtoppte den Wagen ſo jäh ab, daß 
er noch einige Meter auf dem Aſphalt rutſchte. Schade um 
die Pneus, dachte Hans bedauernd und kletterte mit einem 
Seufzer der Erleichterung von ſeinem Sitz. Bevor er ſich 
verabſchieden konnte, überfiel ihn nochmals die Neugierde 
Roberts. Schwerfällig auf das Steuerrad gelehnt, fragte 
dieſer mit allen Zeichen vibrierender Ungeduld: 

„Nun, Hans, wie wird es mit dem Vergaſer?“ 

Bach, der nicht geneigt war, ſich jetzt, gegen Mitter⸗ 
nacht, in eine Diskuſſion über ſeine Erfindung einzulaſſen, 
fertigte den Neugierigen mit einer Schärfe ab, die ihn 
hinterher ſelber reute. 

„Der Vergaſer geht nach Amerika. Dir kann ich dieſe 
Sache nicht anvertrauen, denn du biſt durch Weiber⸗ 
geſchichten viel zu ſehr in Anſpruch genommen, als daß 
du. 
Robert gab plötzlich Gas. Der Motor heulte auf, aber 
Hans hörte deutlich, wie Braun ziſchte: „Eſel!“ Dann 
ſah er nur noch die rote Stoppſcheibe des Schlußlichtes. 
Merkwürdig, daß mit einmal aller Unmut verflogen 
war! Wie ausgelöſcht die Empörung über die Renommi⸗ 
ſterei dieſes Mannes, der ſich „ſein Freund“ nannte, der 
er ſelber aber teines falls als ſolchen anerkannte. 
„Aus!“ 
Hans machte mit der Hand eine tilgende Geſte und trat 
den Schlüſſel aus der Taſche nehmend, an die Haustür. 

1 5 * \ 
Robert Braun fand die Zofe feiner Freundin noch 
wach, als er um Mitternacht klingelte. 
„Wo iſt Fräulein Belmont?“ 
Das hübſche, junge Ding machte ein bekümmerted 
Geſicht. 
„Das gnädige Fräulein iſt gegen neun Uhr fort“ 
begangen und noch nicht wieder zurück.“ 


(Fortſetzung FFF 


Lodz⸗Nord. Am Freitag, den 26. September, findet 
um 7 Uhr abends eine Vorſtandsſitzung ſtatt. Um vollzähliges 
Erſcheinen wird gebeten. 


7 Uhr abends, findet im Parteilokal, Cyganka 14, eine außer⸗ 
ordentliche Generalverſammlung mit folgender Tagesordnung 
ſtatt: 1) Protokollverleſung; 2) Bericht von der Ortsgruppen 
konferenz; 3) Referat von Genoſſen aus Lodz; 4) Entlastung 
der Verwaltung; 5) Neuwahl; 6) Verschiedene Um pünktli⸗ 
ches Erſcheinen wird erſucht. 


Alekſandtow. Mitgliederverſammlung. Am 
Sonntag, den 28. September, findet im Parteilokale Wierz⸗ 
binſtaſtr⸗ 15 pünktlich um 2.30 Uhr nachmittags eine außer⸗ 
ordentliche Generalverſammlung mit folgender Tagesordnung 
ſtatt: 1. Referat, gehalten von einem e it⸗ 
glied aus Lodz, 2. Bericht über die Ortsgruppenkonferenz, 
3. Tätigteitsbericht des Vorſitzenden, 4. Enklaſtung der Ver⸗ 
waltung, 5. Neuwahl, 6. Allgemeines. Der Vorſtand. 


Gemiſchter Chor Lodz⸗Zentrum. Alle Sänger und Sän⸗ 
gerinnen werden darauf aufmerkſam gemacht, daß jetzt die 
Singſtunden wieder regelmäßig jeden Montag um %8 Uhr 
abends abgehalten werden. Sangesluſtige, die unſerem Chor 
beitreten wollen, können auch an dieſen Abenden als Mit⸗ 
glieder aufgenommen werden. Der Obmann. 


—— 


Deutſcher Sozial. Jugendbund Polens. 


Lodz⸗Zentrum. Sonntag, den 28. September, um 2 Uht 
nachmittags findet auf dem Widzewer Sportplatze, Rokicin⸗ 
15 träße, ein Handballſpiel der Ortsgruppe 1 gegen 
117 Zentrum ſtatt. 

lain e, Petrikauer 109, um 1 Uhr nachmittags. 

15 Freunde der Jugendbewegung werden 0 
aden. 


Alekſandrow. Am Sonnabend, den 27. September, um 
8 Uhr abends, veranſtaltet der Deutiche Sozialiſtiſche Jugend⸗ 
bund Polens Ortsgruppe Alekſandrow im Parteilokale, Wierz⸗ 
binſka 15, ein Tanzkränzchen, verbunden mit Verteilung der 
Preisabzeichen vom letzten Fünfkampf am 3. Auguſt 1930, 
wozu wir alle Jugend⸗ und Parteimitglieder und ein⸗ 
geführte Gäſte herzlich einladen 


Gewerkſchaftliches. 


Achtung, r der Reiger⸗ und Scherer⸗ 


Sympathiler 
reundlichſt einge⸗ 


Sonnabend, den 27. September, um 7 Uhr abends finde 
155 re Petrikauer 109 eine Verwaltungsſitzung der Geh 
ion ſtat 


2 
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deutſche Sozial. Arbeitspa riei FVV er 


Nowo⸗Zlotno. Am Sonnabend, den 27. September, um 


Sammelpunkt der 5 er im Parkei⸗ 


2 ann 


tun m 
fährt, d 
Salt 
en ti 
Geſetze 
ſezung 
dung de 
über die 
berneur 
NMemelg 
Geſetze 


Rei 


fie 95 


9 85 
er 75 


. der 75 


Gericht 
ſozialiſt 
will. 2 
Antrage 
er and 
ſich nach 


graden 


8. 


inder 
lige 


„um 
here 
nung 
‚pen? 
tung 
iktli⸗ 


Am 
zierz⸗ 
ußer⸗ 
nung 
mit⸗ 


Nr. 26 


Lodzer euszeitung — wrertag, den 26. September 1930. 


Von morgen ab 


liegen die Wählerliſten in den Bezirkskommiſſionen zur Einſicht aus. 
Auf Grund des Art. 35 der Wahlordnung hat jeder Wähler in der Zeit 


vom 27. September bis zum 10. Oltober 


das Recht, die Elſten nachzuprüſen. Wie wir hören, ind die Liften nicht 
vollſtändig; auch find beim Eintragen der Namen viele Fehler unterlaufen. 
Es iſt daher unbedingt notwendig, daß jeder Wähler ſich davon übarzeugt, 


Litauen beſchließt die Ausschaltung der 
Autonomie des Memelgebiets. 


1 Kowno, 24. September. Trotz der Genfer ah: 
ungen über die Memelbeſchwerde hat die litauiſche Regie⸗ 
rung, wie die Telegraphenunion aus ſicherer Quelle er⸗ 
fahr die ſchon lange geplanten Geſetze zur völligen Aus⸗ 
ſchaltung der Autonomie des Memelgebietes nunmehr in 
Gögültiger Faſſung angenommen. Es handelt ſich um die 
Geſetze des memelländiſchen Gerichtsweſens. Die Ein⸗ 
Ing des ſogenannten Kompetenzgerichts zur Entſchei⸗ 
dung der Zuſtändigkeit über ſtrittige Gerichtsverfahren und 
über die Erweiterung der Befugniſſe des litauiſchen Gou⸗ 
verneurs in Memel. Bekanntlich iſt in der Beſchwerde des 


Memelgebiets ausdrücklich auf die Rechtswidrigkeit dieſer 


Geſetze hingewieſen worden. 


Neichswehroffiziere als Hochverräter. 
Hitler als Zeuge geladen. 


In Leipzig begann heute der Prozeß gegen dreigfeichs⸗ 
wehrofftziere, Ren Scheringer, Mann Lubin 19 
perlentnant Wendt, alle drei vom Artillerieregiment 5 in 
985 Sie ſtehen unter 5 75 5 des Hochverrats und des 
serfuches, durch Zerſetzungsarbeit die Schlagfertigkeit der 
Imee untergraben zu haben . 
5 Sie erklären, daß fie durch das republikaniſche Syſtem 
100 Wehrkraft des BEER Volles bedroht glaubten und 
aß ſie ſich aus dieſen Gründen den Nationalſozialiſten an⸗ 
geſchloſſen hätten. Sie wollten der Meinung geweſen ſein, 
aß die ae e ihre Pläne auf lega⸗ 
em Wege erreichen wolle. Sie ſind u. a. nach Munchen 
fahren und haben dort mit Nationalſozialiſten verhan⸗ 
alt. Nach ihrer Rückkehr ſetzten ſie ſich mit anderen 5 
zieren in Verbindung, um fie dafür zu gewinnen, im Falle 
eines nationaliſtiſchen Putſches nicht ſchießen zu laſſen und 
ich der Umſturzbewegung een Sie waren auch 
ur) Berlin gereiſt, wo ſie gleichfalls mit nationalſoziali⸗ 
iſchen Führern eine längere Unterredung hatten. 

Die Angeklagten Pe daß die Politik derReichs⸗ 
tegterung und der Heeresleitung nicht der „Stimmung“ in 
der Reichswehr entſpreche. 

Der Verteidiger Wendts, Dr. Frank aus München, 


g der Hitlers Rechtsberater iſt, ſtellt dann den Antrag, das 


f ericht ‚möge Hitler darüber verhören, daß die national» 
wötaliſiſche Partei ihre Ziele auf legalem Wege erreichen 
Bi Das Gericht entſprach nach einer Beratung dieſem 

Mirage trotz den Einwendungen des Staatsanwaltes und 
zer anderen Verteidiger. Die Einvernahme Hitlers, der 
ſich nach der Wahlkampagne zur Erholung in Berchtes⸗ 
graden aufhält, iſt am Donnerstag erfolgt. 

Leip Ausſat 25. September. Adolf Hittler wurde 
auf feine Ausſage hin vereidigt. Die von der Verteidi⸗ 
Pin beantragte Ladung von Dr. Goebbels und Görings 

urde vom Senat abgelehnt. Der Reichsanwalt beantragte 


die Vereidigung Hittlers, weil gegen ihn eine Anzeige 


wegen Hochverrats erſtattet word f 2 
dad 99 BE A j orden war, wodurch ein Ver 
Brüning der Ganierer. 

Durch Kürzung der Beamtengehälter. 

Berlin, 25. September. Einer Korreſpondenzmel⸗ 


. 191 zufolge befindet ſich ſowohl im Reich wie auch in den 


meiſten Ländern ein Geſetz in Vorbereitung, wonach eine 
Derabjegun der Beamtengehälter vorgenommen werden 
pl Die Vorſchläge auf Kürzung der Beamtengehälter 
auten auf 10 Prozent. Die Miniſtergehälter ſollen auf 
902 Vorſchlag aus de. Mitte des Kabinetts heraus um 

Prozent gekürzt werden. Eine Beſchlußfaſſung des 


Aus Welt und Leben. 


Jurchtbare Folgen des Sturmes an der 


nordfranzöſiſchen Küſte. 


& Paris, 24. September. Die Folgen des furchtbaren 
turmunglücks an der nordfranzöſiſchen Küſte können im⸗ 
150 noch nicht 0 übersehen werden, da noch über 
00 kleinere Fiſcherboote fehlen. Die Mannſchaft des grle⸗ 

lischen Dampfers „Bulgaris“, der am Dienstag von deut⸗ 

chen Matroſen in den Hafen von Breſt eingebracht wurde, 
gilt als verloren. Immer wieder treffen franzöſiſche 
f mpfer ein, von deren Mannſchaft ein oder zwei Mann 
ehlen, die bei dem großen Sturm über Bord geſchwemmt 

Kunden. In allen größeren und kleineren Ortſchaften der 
te warten Frauen und Mütter auf die Rückkehr ihren 


eingetragen find. Jedem 


ob fein Name und Vorname, fein Geburtsdatum und feine Aoͤreſſe richtig 


Wähler ſteht das Recht zu, die Nachprüfung nicht 


nur für Ach, ſondern auch für andere Perſonen vorzunehmen. Bei 

nichteintragung oder Fehlern iſt ſofort mündlich oder ſchriſtiich zu reklamſeren. 
Wähler! macht Euch rechtzeitig auf den Weg zum Wahllokal, um 

die Nachprüfung vorzunehmen. N 
Keiner darf in den Wählerverzeichniſſen fehlen! 


Auch⸗Stadtyäter bei der Arbeit. 


Man ſpricht drei Stunden, beanſtandet das Quorum und geht als Sieger nach Haufe 


Die geſtrige zweite Stadtratſitzung nach den Ferien 
war eine Doppelſitzung, und zwar die 19. und 20. der 


vierten Seſſion. f der Tagesordnung ſtanden einige 


rung ſehr wichtige Angelegenheiten. So die Kenne 
ſſion 


ur Beendigung der ſtädtiſchen 
ee 


Zwecke eine Sprogentige Anleihe auf die Dauer von je 
bei 

der Vergrößerung des . im Verhältnis zum 
elanbe und fals 


ſchwere Benachteili der privaten Hausbeſitzer und die 
entli Schädigung der privaten Bauinitiative in 
die Schuhe 5 ſchieben 2 


Wie Stadtpräfident Ziemiencki und Schöffe 
Kuk ausführlich berichteten, habe der Magiſtrat alles vers 
ſucht, um die verſprochenen und nachher zurückgezogenen 
Kredite der Landeswirtſchaftsbank für Bauzwecke wenig⸗ 
ſtens teilweiſe doch zu erhalten. Unzähli rten und 
Vorſtellungen bei den Aufſichtsbehörden, bei den Finanz⸗ 
behörden uſw. waren nötig, um endlich die Zuſage für eine 
Anleihe von 3 560 000 Zloty zu erwirken. Zwar ſind die 
Bedingungen, die von ſeiten der Aufſichtsbehörden für die 
Aufnahme der Anleihe geſtellt wurden, ſchwer und der Ma⸗ 
gitzat und deſſen Vertreter waren ſich dieſer Schwere voll⸗ 
ommen bewußt. ales al die Aufſichtsbehörden keinen 
anderen Weg offen gelaſſen als den: entweder Anleihe mit 
hohen Zinſen oder Einſtellung der Wohnungsbanten in der 
Arbeiterkolonie. Da aber letzteres auf keinen Fall eintreten 
dürfte — denn dann wäre nicht nur das Wohnungselend 
nicht gelindert, ſondern die Stadt erlitte durch das Stehen⸗ 
bleiben der Bauarbeiten einen ee Schaden — jo 
mußte man ſich notgedrungen zur Annahme dieſer ſchweren 
Bedingungen entſcheiden. Der Magiſtrat und das Komi⸗ 
tee zum Ausbau der Stadt wird aber weiterhin beſtrebt 
ſein, dieſe Anleihebedingungen zum Nutzen der Stadt zu 
erleichtern. a 


60 Millionen Mark gerechnet. Für viele der heimgelehr⸗ 
ten Fiſcherboote war es die letzte Fahrt, da die Beſchädi⸗ 

igen zum Teil ſo ſchwerer Natur ſind, daß eine Ausbe,⸗ 
Bo die Unkoſten nicht lohnen würden: Der Generalrat 
von Finiſterre hat die Regierung gebeten, für die Unter⸗ 
ſtützung der Witwen und Waiſen einen angemeſſenen Kred'“ 
zu eröffnen. 

en 


Schweres Cinituesungtüd bei Paris. 
4 Tote, 3 Schwerverletzte. 


Paris, 25. September. In Monterre, einer Bor« 
ſtadt von Paris, hat ſich am Donnerstag nachmittag in den 
ein ſchweres Einſturzunglück das 


5 „Graf Zeppelin“ wieder daheim. 
Friedrichshafen, 25. September. Am Don⸗ 
nerstag abend iſt das Luftſchiſt „Graf Zeppelin“ von ſeiner 
zweitägigen Oſtſeefahrt nach l zurückgelehr: 


Angehörigen. Der große Makerialſchaden wird auf über | Das Luftſchiff iſt um 17.40 Uhr glei 


Stv. Wojewodzki hat nun nichts anderes zu tun, 
als von der von ihm ſchon ſo oft beſprochenen planloſen, 
unrealen Bauwirtſchaft zu ſprechen, und daß die Arbeiter 
von Chojny und Baluty ja doch keine Wohnungen in der 
Kolonie halten können und in ihren Löchern umkommen 
müſſen. Seiner Anſicht nach hätte der Magiſtrat an Stelle 
der „Luxuswohnungen“ Einzimmerwohnungen bauen ſol⸗ 
len und nicht viele auf einmal, ſondern nur wenige, im 
Maße der vorhandenen „realen“ Geldmittel. 

Ganz derſelben Meinung iſt der Vertreter der Haus⸗ 
beſitzer, Schott, der zudem noch die Behauptung auf⸗ 
ftelfte, daß der Magiſtrat durch ſeine Baupolitik und den 
neuen Regulierungsplan gerade die private Initiative 
hemme. 8 a 

Stv. Fiſcher hat in feiner etwas haſtigen Art er⸗ 
rechnet, daß die 1 85 ſich jährlich bis auf über eine Mil⸗ 
lion Zloty belaufen werden, muß ſich aber von Schöffen 
Kuk berichtigen laſſen, daß dieſe Zinſen ſich nach einem 
Jahre bedeutend ermäßigen werden. 

Die e e e Andrzejak 
(PPS.) müſſen den Oppoſitionsführern, die jegliche Argu⸗ 
mente, nur nicht reale vorbringen, nochmals grundſätzlich 
erklären, daß der Arbeitermagiſtrat von Lodz es als ſeine 
Pflicht anſieht, gegen die ungeheure Wohnungsnot, die die 
arbeitende Bevölkerung beſonders ſtark bedrückt, anzukämp⸗ 
fen und daß er nicht vor dieſem Kampfe kapitulieren werde, 
wie habe er auch ſei. Die Erſchwerung der Krediterhal⸗ 
tung habe ſeine Urſache nicht nur in der Fee und 
wirtſchaftlichen Lage, ſondern es ne politiſche Mo⸗ 
mente eine gar wichtige Rolle, da die 
jeher die Jen Bauinitiative des ſozialiſtiſchen Magiſtrars 
mit ſcheelen Augen angeſehen 
wohnungen“ anbelange, ſo wird heute kein kultivierter 
Menſch es für richtig halten, den Arbeiter aus einem Woh ⸗ 
nungsloch herauszunehmen, um ihn in ein anderes, wenn 
auch neues, zu ſtecken. 5 9 

Als man ſchließlich zur Abſtimmung über dieſen Punkt 


ſchreiten will, beanſtandet Abg. Schott das Quorum und 


nach der Zählung ſtellt ſich heraus, daß die Herren Stadt⸗ 


väter von der Oppoſition ſich bereits jo „dünn“ gemacht 
haben, daß einige Stadtverordnete zu dem erforderlichen 
(54) fehlen und der Antrag aljo nicht zur Abſtimmung 
lommen kann, als für eine weitere Sitzung hinausgeſchoben 
werden muß. N 

Auch weitere Angelegenheiten können aus dieſem 
Grunde nicht erledigt en: fo der Ankauf eines Platzes 
für die Anlegung eines Friedhofes ER Konfeſſionsloſe, die 
Beſtätigung des Aktes über den Aufkauf von Gebieten für 
die Kanaliſation So alſo ſieht die „Arbeit“ dieſer Stabt⸗ 
väter für das Wohl der Bürger aus. 5 

Nach Erledigung einiger minder wichtiger Angelegen⸗ 
heiten, über deren Abſtimmung kein Quorum 1 
(Verlängerung des Termins für die Auslegung des Regu⸗ 
lierungsplanes zur öffentlichen Einſichtnahme, die Parzel⸗ 
lierung des Gutes Lagiewniki, Benennung der ſtädtiſchen 
Wohnkolonie uſw.), wurde die Si kürz vor 12 Uhr 
vom Stadtverordnetenvorſteher Holegreber geſchloſſen. 


Ehetragödie während der Rebhuhnjagd. 

Breslau, 25. September. Am Mittwoch nach⸗ 
mittag fanden Arbeiter bei Koberwiß auf einem Feldwege 
die Leichen des Barons von Coppi und ſeiner Gattin er⸗ 
ſchoſſen auf. Auf einem Zettel teilte der Baron mit, daß 
ſeine Frau einem Unglücksfall zum Opfer ba ſei un 
er dies nicht zu überleben vermocht habe. Die Ermittlun⸗ 
gen ergaben, daß Baron von Coppi, der ſich mit ſeine: 
Gattin auf der Rebhuhnjagd befand, auf dem lehmigen 
Wege ausgeglitten war und ſich dabei ein Schuß aus dem 
Jagdgewehr löſte, der feine vor ihm gehende Gattin zwi ⸗ 
ſchen die Schulterblätter traf und ſofort tötete. Baron 
von Coppi tötete ſich darauf ſelbſt durch einen Herzſchuß. 
Der Oberſtaatsanwalt ſewie die Landjäger find davon 
überzeugt, daß ein Unglücksfall vorliegt. a 


Baron von Coppi, der in glücklicher Ehe lebte, ſtand 


im Alter von 65 Jahren, während ſeine Gattin 58 Jahre 


alt war. Sein Vermögen wird auf etwa 10 bis 12 Mil⸗ 
lionen Mark geſchätzt. | 


Verantwortlicher Schriftleiter: Otto Heile. 
‚Berankucher Qubwig Sul Druck «Prasar, Lodz, Pterfkauer 101 


ichtsbehörden ſeit 
ben. Was die „Luxus- 
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Warſchauer Nevue⸗Theater 


„CHOCHLIK” 


unt. künſtleriſcher Leitung v. Jerzy Darski 
im „Kino Spöldzielni“ Sienkiewicza 40 
ꝛ—ß—ͤ— —mn 


Programm Nr. 8 


„Die Keheſelte der Medaille” 


in 2 Teilen — 16 Bildern. 
Im Programm u. a.: Mazur, „Lächle ein wenig“ 
„Der Teufel und nicht die Ehefrau“, „Bildchen aus 
Holland“, „Jetzt Lopek“, Alktualitäteu uſw. 
Es wirken mit: 

Z. Zukowſka, Irene Grzybowſka, T. Gorlowna; 
J. Darſti, W. Borunſki, N. Nikſarſki, J. Szyndler, 
M. Poplawfkt, die kleine Broncia ſowie Girls. 
Dekorationen des Kunſtmalers W. Nowakowſfki. 
Muſik unter Leitung C. Kantor. 

Täglich 2 Vorſtellungen um 7.30 u. 9.30 Uhr. 
Preiſe der Plätze von 1.— Zl. bis 2.— Zl. 


Ein neues Werk von 


Sanitätsent Dr. Magnus Hirſchfeld, Berlin 


Geſchlechtslunde 


bearbeitet auf Grund 30 jähr. 
Forſchung und Erfahrung. 


Dieſes für jeden Gebildeten unentbehrliche, 
in jeder Privatbibliothek gehörende Beleh⸗ 
rungs- und Nachſchlagewerk ift vollſtändig 
in drei Bänden und einem Bilderteil. 


Band l. 
Die körperſeeliſchen Grundlagen. 
Umfang 652 Seiten, Quartformat in Ganz⸗ 
leinen mit Goldprägung. Preis RM. 28.— 
Band ll. 
Folgen und Folgerungen. Umfang 
684 Seiten, Quartformat in Ganzleinen 
mit Goldprägung. Preis RM. 28.— 


Band l. 
Umfang 764 Seiten. Preis RM. 34.— 


Jeder Band iſt in ſich abgeſchloſſen. 
Das Werk iſt auch in Lieferungen zu je RM. 2.— 
erhältlich. 


Zu beziehen durch: 


Buch- und Jeihſchriſtenvertrleb „Vilkapreh - 


Lodz, Petrikauer Straße 109 


Sthullleider ⸗ 


Aus gutem granat Stoff 
empfiehlt billigt 


K. WIHAN 


WI. Em. Scheffler 


GEOWNA 17. 


eee 


LODOWNIA 


4 Tel. 190⸗48. 
CENTRALNA, Piotrkowska 116 
ſtellt zu jedes Quantum Eis an Privatwohnun⸗ 


gen, Reſtaurationen, Fleiſchereien etc. 
Telephonanruf genügt. 


IMümumumumummununammmuumummmunmmemmnem 


Heilanstalt 
der Hpezlalärzle für veneriſche Krankheiten 


Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 

an Sonn- und Feiertagen von 9—2 Uhr. 
Ausſchlletzlich venerlſche, Blaſen⸗ u. Hautteanibelten 
Blut⸗ und Stuhlganganaluſen auf Syphilis und Tripper 

Konſultation mit Urologen u. Neurologen. 

Licht⸗Heillabinett. Kosmetiſche Heilung. 
Spezieller Warteraum für rauen. 
Beratung 3 Zlotn. 


Jahnärziliches Kabinett 


Sunnmmmmummmummun 
Iii 


Ginwna 51 Tondotoſia ⁊cl. 74-93 | 


E den terb 


Lodzer Volkszeitung — Freitag, den 26. Sepkember 1930. 


PRZET ARG. 


Magistrat m. Eodzi oglasza przetarg nieograniczony 
na dostawe 1000 m.’ kamienia polnego do brukawania 
ulic. Wzör oferty, warunki ogölne i wzdr umowy sa do 
nabycia w Wydziale Budownictwa, Oddziat Komunikacji, 
Plac Wolnosci 14, II pietro, poköj Nr. 35, codziennie 
od godz. 9 do 13, za oplata 5.— 21. 

Oferty 2 oznaczeniem ceny jednego metra szescien- 
nego kamienia polnego loco ul. Kwiecista nalezy skladad 
w Wydziale Budownictwa, Plac Wolnosci 14, III pietro. 
pok6j 44, do dnia 9 pazdziernika 1930 roku, do godziny 
12-tej, W kopertach podwojnych, zapieczetowanych i za- 
lakowanych pieczecia firmowa, z napisem: „Oferta do 
przetargu na dzier 9 paZdziernika 1930 roku na dostawe 
kamienia polnego“ 2 podaniem nazwy i adresu oferujacej 
firmy. Koperta wewnetrzna winna zawiera6 oferte, pod- 
pisane warunki ogölne przetargu oraz przejrzany wor 


Große Auswahl inländ. 
gu. ausländ. Kinderwagen, 
Metallbettſtellen, amerik. 
Wringmaſchinen, Polſter⸗ 
matratzen und hygieniſche 
patentierte Drahtmatratzen 
für Holzbettſtellen nach 
Maß. Am billigſten und 


dabrlkslager 
„Dobropol“ 


Eody, Piotrkowſka 73, 
im Hofe. Tel. 158⸗61. 


Dr. Heller 
Spezialarzt für Haut⸗ 
u. Geſchlechtstrantheiten 


Nawrotſtr. 2 
Tel. 179-89. 


Empfängt von 1—2 und 

4—8 Uhr abends. 

Frauen ſpeziell von 4—5 
Uhr nachm. 


Sie Unbemittelte 


usira 
Irema 


25 


d 


WYTW. LUSTER 


Alfred 
Teschner 
, 20 
266 NAWROT 


TEL f 


umowy, zewnetrzna zas — 
depozytu Magistratu m. Kodzi. 

Wadjum w wysokosci 3% od oferowanej sumy moze 
byc zlozone w gotöwce, bad tet w wartoSciach, wymie- 
nionych w warunkach ogölnych przetargu. 

Oferty moga byc skladane na calosc dostawy, lub 
na jej czes6, lecz nie mniejsza, jak 500 m.“. 

Oferty beda otwarte w dniu 9 paZdziernika 1930 r., 
o godz. 12.30, w Wydziale Budownictwa, Plac Wolnosci 
Nr. 14, III pietro, pokoj 48. 

Magistrat zastrzega sobie prawo wyboru oferentöw, 
jak röwniez prawo nieprzyjecia Zadnej oferty. 

Oferty, nieodpowiadajace warunkom przetargu, lub 
zlozone po terminie, nie beda rozpatrywane. 


u den günſtigſten Bebin- 
Een dr tm 


Für 


dowod zlozZenia wadjum do 


MAGISTRAT m. EO PZ]. 


Mufitverein „Stella“ 


Am Sonntag, d. 28. September 
veranſtalten wir im eigenen Lokale 
Napiurkowſkiego 62 (4. Zug der 
Freiwilligen Feuerwehr) ein 


Stern⸗u. Scheibeſchießen 
Mitglieder, Freunde und Gönner 
des Vereins werden höflichſt dazu 


2 Uhr nachm. Die Verwaltung 


Nelſche Snzialitifrje Arbeſtspartel Polens 
Ortsgruppe Lodz⸗ Zentrum 


Sonnabend, d. 27. Sept., um 8.30 Uhr abends, veranſtalten 
wir in unſerem Parteilokale in der Petrikauerſtr. 109 einen 


Preispreſerente⸗Abend 


Parteimitglieder ſowie Freunde dieſes Spiels ſind 
höfl. eingeladen. Der Vorſtand 


D 


Illuſteierte Sportzeitung 


Herausgeber Eugen Seybold 


in Einzelexemplaren ſtets vorrätig im 


Buch- und Feltfepeiftenverteieb „Volkspreſſe“ 


Aöminiftration 


ee „Lobger Voltozeitung" 22 Pit 


Nummer 38 iſt foeben eingetroffen und bei uns 
im Eingelvertanf erhältlich. 


— 3. 


Schnell⸗ und harttrounenden enallſchen 
Leinöl⸗Jirnis, Terpentin, Benzin, 


Oele, in und auslündiſche Hochglanzemaillen, 
ce Zunbodenladiarben, ſtreichſerſige Velfarben 
in allen Zönen, Waſſerfarben für alle Zwede, Holz⸗ 

beizen für das Kunsthandwerk und den Hausgebrauch, 
Stoff⸗Jarben zum hänslihen Warm und Kaltfürben, 


Tunk zustrz, 


Lederfarben, Pelilan⸗Stoffmalfarben, Pinsel 
ſowie ſümtilche schul, Künſtler⸗ und Malerbedarſsarttkel 


empfiehlt zu Konkurrenzpreiſen die Farbwaren⸗Gandlung 


Wölczanska 129 


Rudolf Roesner dz, Wölczansk 


Volls zeitung haben 


Stellen - Fingebate 


infolge ihrer großen 
Verbreitung in den 
Arbeiter⸗ und Ange⸗ 
ſtellten⸗Kreiſen 
den beſten 
Erfolg 


8 A 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadt- Theater: Sonnabend Premiere „Spor 
o sierzanta Grisze“; Sonntag nachmittags 
„Krakowiacy i görale“ 

Kameral-Theater Sonnabend Saison-Eröff- 
nung — Premiere „Tempo po nad sto“ 
PopuläresTheater: Freitag Premiere „Plo- 

mienna noc Antonii“ 


Revuetheater „Chochlik“ im Beamten- 
Kino: „Die Kehrseite der Medaille“ 

Casino: Tonfilm: „Gebrochene Flügel“ 

Grand Kino: Tonfilm: „Die Geheimnisse 
eines Arztes“ 

Splendid Tonfilm, Die Tragödie der Geliebten‘ 
Corso „Das Geheimnis des Chinesenviertels“ 
und „Das Geheimnis der Wüste“ 

Luna: „Halka“ 8 i 
ee, e „Die weiße Hölle von Piz 
K alu 


a & Dr. B. DONCHIN 


Spezialarzt für Augenkrankheiten 
umgezogen nach 
Petrilauer 90. Tel. 221.72. 


n täglich von 10—1 und 4—7 Uhr. 
onntag von 10 bis 1 Uhr nachm. 


Pezetarg. 


Magistrat m. Eodzi oglasza. przetarg 
publiczny na dostawe w ciagu biezacego 
roku pieczywa zytniego i pszennego do 
instytucyj miejskich. 

Oferty skladad nalezy W Wydziale Go“ 


spodarczym ul.“Narutowicza Nr. 65, pokoj 8 


do dnia 14 pazdziernika 1930 roku, godzin) 
10 rano, w kopertach podwöjnych zalakowa“ 


nych pieczecia firmowa, kazda z napisem: 


20ferte de przetergu majacego sie odby6& 
dnia 14 pazdziernika 1950 roku na dostaw® 
pieczywa“ z podaniem nazwy firmy z adresem- 

Wewnetrzna koperta powinna zawiera6 
sama oferte, zewnetrzna zas pröcz wspo“ 
mnianej koperty takze dowsd ziozenia 
wadjum do depozytu Glöwnej Kasy Miej” 
skiej w wysokosci 3°/, wartosci oferowane) 
sumy. 

Wadjum sklada6 nalezy w gotowiznie 
lub innych wartosciach, wymienionych w wa” 
runkach ogölnych przetargu. Otwarcie ofert 
nastapi w dniu 14 pazdziernika 1950 roku, 
o godzinie 11-ej, w pomienionym Wydziale, 
gdzie mozna sie zapozna6 uprzednio 25 
szczegölami dostawy i.otrzyma& wzöor oferty 

MAGISTRAT m. EO DZI. 


—— — 


